— 


.. 


———— —— 


EEE 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Brelau 5 Mark, Mocen-Ubonnem. 50 Pf 
— Din Quartal incl. Berto 6. Mark 50 Pf. — Juſertlonsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Peitt-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstage Den and lungen. 
4. Sitzung vom 2. November. 

1% Uhr. Am Tiſche 2 Bundesraths Delbrück, Stephan und Andere. 
or der heutigen Sitzung baden ſich die Abtheilungen in ſolgender Weiſe 
Lonſtituirt: I. Löwe (Borſizender), von Benda (Stellvertreter), Klügmann, 
3 (Schriftführer. II. Hölder, Schulze, Blum, Pfeifer. Ill von 
Roönne, Lucius (Erfurt), von Borries, von Aretin. IV. Hänel, Rickert, 
Laporte, Hoffmann. F bon — Forcade de Bialx, Koch, Haupt. 
5 3 W Vente Dessau ien ae Wan VII. Albrecht 

terode), von Denzin, n), Valentin. 

eee en n 0 

ie Ge ! a miſſion: von Bernu or⸗ 
ſitzender), von reren von Vahl, Balsatin de Ap fahne 
Dr. von Friſch, von oh . Jörg, Dr. Nieper, Dr. Hamier, Dr. Mink⸗ 
witz, Klotz, Freiherr I w, Freiherr von Soden, Graf von Frankenberg. 

2) Die a ommiſſion: Albredt-Dfterode (Vorſitzender), 
Ackermann 5 Kircher, Ausfeld, Grütering und von Gerlach 
TE re ng bilenius, Hullmann, Bieler, Onden, Schulze (Gubrau), 

tener alles (Ganziwil, von Aretin, von Borries, Kıaufe, Wallis, 
Stenglein, Groß er (Görlitz, Banks, Spielberg, don Hertling, Seneſtrey, 
Meg eg Zu mann (Stadt Köln), Flügge, Richter (Meißen). 

> — 1 Or ee ommiſſion: von Bennigſen (Vorſ.), Lucius » Erfurt 
en 1 a alleſtrem, Kapp, Freiherr von Maltzahn⸗Gültz (Schriftführer), 
a Such chrenpfennig, Hölder, von Schaub, Freiherr zu Frankenſtein, 
It * 85 recht, Friederich, Rickert, Frankenberger, Richter (Hagen), Mind: 
— a . deleben, von Adelebſen, don Schorlemer⸗Alſt, Fürſt Hohenlohe: 
S 1 Die Rechnungs⸗Commiſſion: v. Reden (Vorſtzender), Oehmichen 
* von Reden und Strecker (Schriftführer), Welcker, Horn, Graf 
2 5) Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗Entwurfs für Elf ab: 

othringen, betreffend die Erſetzung und Kraftloserklärung auf den In⸗ 
baber lautender öffeniliher Schuldverſchreibungen: Klotz (Vorſitzender), von 
Ge re, Wolffſon, Siemens, Forcade ide Biaır, Hauck, Richter 

eißen). 

Das Haus tritt in ſeine Tagesordnung ein. Der erſte Gegenſtand iſt: 
Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ab⸗ 
Te Br 3 8 das Poſtweſen des Deut⸗ 

eiches vome: ctober 2 

Geb. Boitrath Fiſcher: Meine Herren! Für einen nicht unweſentlichen 
Theil der Beziehungen der Poſt zu den Eisenbahnen beſtehen nur adminiſtra⸗ 
tive Beſtimmungen, die geſetzlichen Vorſchriften find in § 4 des Meichspoſt⸗ 
geſetzes vom 28. Ociober 1871 enthalten. Sie laufen in der Hauptſache 
darauf hinaus, daß ſie die beſtebenden Beſtimmungen der Landesgeſetzgebung 
aufrecht erhalten und in Betreff der bereus beſtehenden Prwatgeſellſchaften 
beſtummen, daß es bei den Vorſchriften der Conceſſionsurkunde bewenden ſoll, 
in Betreff der neu I begründenden Privatgeſellſchaften aber, daß die im 
Intereſſe der Ft bnen aufzuerlegenden Leiſtungen gleichmäßig bemeſſen 
werden jollen. Als Norm bierfür iſt die preußiſche Geſetzgebung aufgeſtellt, 
welche dieſe Verhältniſſe durch das Eiſenbabngeſez vom 3. November 1838 
ordnet. „Dieſes Geſetz und die N ere x Geſetze aus den Jahren 1852 
und 1860 ſind es, auf welche das Reichspoſtgeſetz ſich bezieht, und welche zu: 
gleich im Weſentlichen den Inhalt des Reichspoſtgeſetzes darſtellen. 


le 
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des Geſetzes vom Jahre 1838 hätten ſich bewährt; ja, für die Poſt haben | 
fie ſich bewährt, für die Eiſenbahnen aber ganz und gar nicht. Vor der 
aus Anlaß der Lasker'ſchen Rede gewählten Unterſuchungs⸗Commiſſion gab 
der präſident des Reichseiſenbahnamts Maybach die Erklärung ab: Die 
Poſtverwaltung iſt mit vorzüglichen Einrichtungen ausgeſtattet, aber man 
as nicht überſeben, daß dieſe weſentlich auf Koſten der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen functioniren, Ich beſtreite gar nicht die Verpflichtung der Eiſen⸗ 
bahnen, Rückſichten auf den Postverkehr zu nehmen; die Eiſenbahnen find 
öffentliche Verkehrsanſtalten, welche das Expropriationsrecht des Staates zur 
Erfüllung ihrer Aufgabe für ſich in Anſpruch nehmen. Aber ebenſo wie ſie 
verpflichtet ſind, die Grundbeſitzer, die ſie expropriiren, voll und ganz zu ent⸗ 
ſchädigen, find fie auch berechtigt, Entſchädigung zu fordern, wenn fie 
Leiſtungen für die Poſtverwaltung übernehmen. Gewährt man ihnen dieſe 
Eutſchädigung nicht, jo wird die Eiſenbahn gewiſſermaßen der Poſt tribut⸗ 
pflichtig und der Bahnverkehr zu Gunſten einer künſtlichen Entwickelung des 
Poſtverkehrs aufs Tiefſte geſchädigt. 5 
Auch biſtoriſch ſind dieſe Grundſätze keineswegs ſo gerechtfertigt wie es 
der Vorredner annimmt. Im Jahre 1838 wurden, wie wir aus den Briefen 
Nagler's erſehen, die Eiſenbahnen von der Poſtverwaltung geradezu als eine 
Art von modernem Schwindel angeſehen und Herr von Nagler weigerte ſich 
daher, der Eröffnungsfeier der erſten Eiſenbabn in Preußen beizuwohnen. 
Dieſe Mißgunſt gegen die Eiſenbahnen in Verbindung mit dem ſiscaliſchen 
Jeet bat das Eiſenbahngeſetz vom Jahre 1838 geſchaffen. In die ſem 
eſetz war eine Eiſenbahnſteuer angekündigt und bis zu ihrer Einführung 
eine jpecielle Entſchädigung, wobei die unentgeltlichen Leiſtungen abgerechnet 
werden ſollten. Man glaubte damals, die Poſt würde durch die Eiſenbahnen 
in ihren Einnahmen geſchädigt werden. Dieſe Vorausſetzung iſt nun ganz 
und gar nicht eingetroffen. Gleichwohl hat man die Eiſenbahnen der Steuer 
unterworfen, die unentgeltlichen Leiſtungen aber nicht eiwa aufgerechnet, ſon⸗ 
dern noch neben der Steuer beſtehen laſſen. Auch inſofern kann man aus 
dieſem Geſetz nichts folgern, als daſſelbe die unentgeltlichen Leiſtungen für 
die Poſt nur verlangt, in Bezug auf diejenigen Gegenſtande, die dem Poſt⸗ 
zwang unterliegen; keineswegs aber darf man dieſe unentgeltlichen Leiſtungen 
auf ſolche Dinge ausdehnen wollen, hinſichtlich deren Eiſenbahnen und Poſt 
concurriren. Dieſe letztere Frage bat gerade in dem letzten Jahre für die 
123 eine große practiſche Bedeutung gewonnen. Die Poſt bat die kleinen 
ackete im Porto herabgeſetzt und befördert ſie ohne Rückſicht auf die Ent: 
fernung; der Poſtzwang für fie hat längſt aufgehört, gleichwohl fordert man 
nur die unentgeltliche Beförderung dieſer Bam von den Eiſenbahnen, und 
thatſächlich ſtellt ſich bei dieſen die Sache jo, daß, während der geſammte 
Güterverkehr abgenommen hat, die Eiſenbahn im Jahre 1874 ſechszehn Millio⸗ 
nen mehr Packete befördert hat als im Vorjahr, und unter der Geſammt⸗ 
dall der beförderten Packete ſind 94 Procent, die unentgeltlich befördert wur⸗ 
en. Zu ſolchen ganz unwirthſchaftlichen Verhältniſſen kommt man, wenn 
an irgend einem Poſten das natürtiche Verhältniß von Leiſtung und Gegen⸗ 


leiftung verſchoben wird. 5 

„Die Sache dehnt ſich auf die großen Badete aus, da der Tarif geradezu 
eine Prämie darauf ſetzt, große Packete in kline zu verwandeln, jo daß den 
Last aue ge mag mit der Beförderung eine weit größere Mühe und 
Laſt aufgebürdei iſt. Ich bin keineswegs dafür, daß man mit einem Schlage 
ganz neue Verhältniſſe ſchaffen und das Gewordene gar nicht berüdjichtigen 
ſolle. Wenigſtens aber ſollte man für neu zu conceſſionirende Eiienbahnen 
die volle Entſchadigung für die Uebernahme der Leiſtungen eintreten 5 
Die Hinwegräumung der vielfachen Beläſtigungen, die dem Eiſenbahnverkehr 
auferlegt find, und von denen die Anforderungen der Poſtperwaltung nicht 


adminiſtrativen Beſtimmungen über die hier vorliegenden Beziehungen der; die 9 anebah wirkſamſte Mittel, den gegenwärtig ganz und gar dar⸗ 


Poſt zu den Staatsbahnen find in dem im Weſentlichen mit den älteren niederliegenden 


e ee ee e ee e ee bie 
r 1868 enthalten. Daſſelbe tritt mit dem Ablauf dieſes Jahres für die 
Stagten des ehemaligen norddeutſchen Bundes außer Wirkſamkeit. 
2325 ad 0 Dee ursieie Dre RER 
ie n ege der Ge ner gleichmäßigen, 
Saas bahnen, — die Privatbahnen umfaſſenden Grundlage, zu e 
Der Entwurf ſucht dieſes Ziel auf der bisherigen erprobten Grundlage und 
F 
er unternimmt es w „die e 1 gegenwärtig ob⸗ 
— — ee E hie noch — er auf . Rechte des Reiches 
rzichten. den Grundlagen des igen Rechts bemüht er ſich, d 
Intereſſe der Post, wie der Ghenbehnen — dleichna zig dehnt in 
tragen, daß 5 a heebenben Verpflichtungen in allen Einzelheiten naher 
ergänzt, um N a € igteiten vorzubeugen, die erfahrungsmäßig da entſtehen, 
m — Vest . oder Verpflichtung Unklarheit obwaltet. 
ver En 6 i — zeitig die Gelegenheit, einen ſolchen Punkt, nam⸗ 
lich den der aten 8 che bei Beihädigung von Boitbeamten- im Eiſen⸗ 
a id pen Bird, De Saum ea era aahden, Beirrfangen 
ledigl urfes und den Standpun 

der d dee 4 8 Kr 83 De ne rer beruhen. 
Eiienbahnen ihre Bemühungen für die Verkehrs. Juereſſen — N 
Woh fahrt des deutſchen Volkes gleichmäßig erleichtern! 

115 Elben: Man wird erkennen müſſen, daß der Geſetzentwurf in 
mehrfacher Beziehung einen Fortſchritt darſtellt, insbeſondere in der Regelun 
der Leiſtungen der Eiſenbahnen, um die Poſt in ihrem gemeinnüßigen Ber 
ſtreben zu “unteritügen, es ist aber der Charakter des vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurſs in zwei Beziehungen wohl zu unterſcheiden: einmal der auf das 
Allgemeine gerichtete Charakter und dann ber füranzielle Beſtandtheil. Die 
Grundlage dieſes iſt das frühere preußiſche Geſetz dom 3. November 1838, 
Ausgehend vom Poſtregal fürchtete man damals eine wiſentliche Becinnäch⸗ 


; enden Eiſenbahnen und ſuchie ſi 
tigung der Poſt durch die entſteh — ti ee aste 


; iſ n ſehr MAL 

i — . e 1 beſtehenden Einrichtungen bat man 

itopdem die Verhaltniſſe ſich pollitänd.g geändert haben und das Poſtregal 

nur noch für Briefe ud eitungen beſteht, unter 1 Leiſtun⸗ 

die acht Senbahnen in dem Eise eee. Die de e 

Seiftunne muedr unter vas Boitzegal einma der vorigen Sihungspekioe der 

Ver der deutſchen Eiſenbahnen bat in der vorigen S e der 

erger auf jährlich 7% Millionen Mark berechnet, Pribalb enlſchrift 

Milli den Fiſenbabnen ift dieſe Summe allein für —— 4 — ‚aut 

Abg. — Mark angegeben. In England, wo diel den dem 

ger in der Höhe von 18 Millionen Mark angegeben wurde, ſcheidet 

Ban ge die ‚beiden von mir oben bezeichneten Richtungen, man verlangt 

= bahnen val in gen Seite mehr als bei uns, man entſchavigt abet die 

ende Nach re e finanzieller Hinfichr. Es find in England ver Fuſt meiter- 
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Poſt gege 

haben. Sehr in's Gewicht fällt 
ich erinnere an das be⸗ 

wohlfeiler befördert, 


vertheilt und der Poſt 

t, als wenn man es im Ganzen der Eiſen N n 
die Aenfgetiche Benubung Dr Eibe buen wird andiah die im hödften 
Grade wünſchenswerthe 1 8 A über die Einnahmen der Poſt vollſtändig 
verduntelt un allen Die 5 Bar ich Verweiſung der Vorlage 
ine Commiſſio e 2 
ng Abg. Richter (Hagen): Der Regierungscommiſſar fagte, die Grundſähe 


beſtimmen, wie die] L 


ſichtigen iſt, ſollte, denke ich, doch immer das 


nternehmungsgeiſt für neue Eiſenbahnbauten wieder zu 


eben. Nach Artikel 9 des Geſetzes, ſoll es in das Belieben des Reichs⸗ 


anzlers geſtellt ſein, den kleineren Neben: und Secundärbahnen die Ver⸗ 


pflichtungen für die Zwecke des Poſtdienſtes zu ermäßigen oder ganz zu er⸗ 
laſſen. Die Beſtimmung ſelbſt iſt durch die Natur der Sache völlig gerecht⸗ 
ferligt; das Belieben des Reichskanzlers an dieſer Stelle aber gewiß nicht. 
Der Reichskanzler iſt ja überhaupt faſt ſchon eine mythiſche Perxſon gewor⸗ 
den, jo viel iſt bereii® feiner Verantwortung aufgebürdet; an Stelle dieſes 
Beliebens müſſen hier durchaus Beſtimmungen des Geſetzes ſelbſt treten. 
Das vorliegende Geſetz iſt ſeiner Natur nach ein Steuergeſetz; es kommt 
eine große Zahl von rechtlichen, ſtatiſtiſchen und wirthſchaftlichen Fragen 
dabei zur Geltung, und es iſt daber eine Commiſſion das einzige Mittel, 
um eine gründliche Berathung herbeizuführen. Ich bin gleichfalls für Ueber: 
weiſung an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

„Abg. v. Minnigerode (auf der Tribüne jo gut wie unverſländlich): 
Hiſtoriſch haben die alten Eiſenbahnen dieſe Verpflichtung auf ſich genommen, 
es liegt nicht der geringſte Grund vor, den neu zu conceſſionirenden Bahnen 
mit ihrem Erlaß ein Geſchenk zu machen. Dort, wo billige Rückſichten vor⸗ 
liegen, trägt ihnen das Geſetz hinlänglich Rechnung, wie der vom Vorredner 
citirte Artikel 9 beweiſt. (Redner begrüßt mit Freuden die Umwandlung der 
Stimmung, die ſich in Bezug auf die Frage, ob Staats- oder Privalbahn, 
egenwärtig vollzogen und glaubt, daß das von ihm ſtets dertheidigte 

rincip, nur Staatsbahnen zu haben, gegenwärtig kein frommer Wunſch 
u. 10 ein unter Umſtänden gar nicht ſchwer zu erreichendes Ziel 
em werde. 

Abg. v. Benda: Die zu wählende Commiſſion wird ſich vor Allem auch 
mit der Frage zu beihäfiigen haben, ob denn dieſes Geſetz wirklich ein Be: 
dürfniß iſt, ob es überhaupt opportun it, in dieſem Augenblick ein ſolches 
Geſetz einzubringen. Bekanntlich hat dies Geſetz nicht allein im Bundesrath 
eine ſehr verſchiedene Beurtheilung gefunden, ſondern auch in den betreffen 
den wirthſchaſtlichen Kreiſen eine außerordenliche . hervor ⸗ 
gerufen. Die wirihſchaftliche Lage in Deutſchland iſt in dieſem Augenblicke 
derart, daß wir unter allen Umſtänden ſolche Geſetze, wie dieſe, nur dann 
beſchließen können, wenn uns die Nothwendigkeit und ein dringendes Bedürfniß 
unfraglich dargelegt wird, und ich bekenne, daß in dieſer Hinſicht die Motive 
dieſes Geſetzes mich ebenſo wenig befriedigt haben, als die heutigen Aus⸗ 
führungen des Regierungs⸗Commſſſars. Ich glaube, daß die Pojtverwaltung 
in der Lage iſt, mit dem jetzt beſtehenden Zuſtand ſehr wohl noch eine Zeit 
lang auszukommen, bis die große Frage der Eiſenbahnpolitik des Deutſchen 
Reiches in ihrer Geſammtheit zur Erledigung kommt. Ich wünſche, daß wir 
zwar mit großem Ernſt und Fleiß an die Berathung der uns vorliegenden 
Aufgabe gehen, aber thunlichſt ſolche Dinge, deren Bedürfniß und Werth 
uns zweifelhaft erſcheint, thunlichſt mit leiſer Hand von uns wegweiſen und 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten. 

Abg. Stumm: Ich halte die Erörterung dieſer Frage gerade in hohem 
Maße 33 Ich glaube, die Commiſſion wird nach reiflicher Er⸗ 
wägung die Frage abſolut verneinen müſſen, ob die Poſt bei der heutigen 
age der wirihſchaftlichen Verhältniſſe von den Eiſenbahnen eine Steuer zu 
erheben berechtigt ſei. Die Staatsbahnen baben an dieſer Frage ganz das⸗ 
jelbe Intereſſe, wie die Privaſbahnen; aber ein ſehr viel höheres, als Privat: 
und Staatsbahnen zuſammen, bat ſchließlich das Publikum. Die Tarif: 
Sehöbung von 20 Procent iſt für den beutigen Zuſtand eine Calamität. 

enn aber die Bahnen trotz des Wortlautes der Reichs verfaſſung in der 
Lage waren, auf eine Erhöhung ihrer Einnahmen Bedacht zu nehmen, ſo iſt 
doch zuerſt die Frage zu thun: Iſt denn nicht eine ungerechte Steuer vor⸗ 
anden, deren Wegfall den Bahnen dieſe nothwendige Entlaſtung und Er: 

Öhung der Einnahme gewährt, ohne das Interefie des Verkehrs und des 

ublitums zu ſchädigen 2 Für mich iſt das Privilegium der Hort auf Be: 
laſtung der Cifenbahnen ein Schupoll im eminenteſten Sinne des Wortes 
zu Gunſten aller Derer, die die Elſenbabnen nicht brauchen, ſpeciell zu Gunſten 
des Auslandes, und in einem Augenblicke, wo der Geſetzgeber einem der 
erſten Industriezweige Deulſchlands den Schutzzoll nimmt, dürfen wir die 
Bahnen durch ein ſolches Geſetz wie dieſes nicht unfähig machen, dem Vers 
kehr die nöthige Erleichterung zu geben. a 

Abg. Grumbrecht: Der Hauptfactor, der bei allen Geſetzen zu berüd: 
a Publikum ſein. Ich erkenne 
nun zwar vollkommen an, daß die Leiſtung, die dieſes Geſetz fordert, den 
Charakter einer Beſteuerung der Eiſenbadnen hat, verwerfen wir aber dieſe 
Forderung, jo bleibt uns ſchließlich nichts übrig, als den entſtehenden Aus: 
fall durch eine Beſteuerung des Publikums zu erſetzen. Denn die Ueber⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſchüſſe, die die Postverwaltung bisher geliefert, fallen dann fort, und wie 
wollen Sie dieſen Ausfall im Reichsetat dann decken? Etwa durch eine 
Erhöhung der Matrikularumlagen oder durch eine beſondere neue Steuer ? 
Ju wünſche, daß die Gegner dieſes Geſetzes, die heute ſo einſeitig das 

ntereſſe der Eiſenbahnen vertreten haben, nur dieſe einfache Frage einmal 
beantworten. Auch 15 freue mich über den Um chlag der Stimmung in 
Betreff der Frage, ob Staats⸗ oder Privatbahnen. Ich erinnere mich, welch 
einen Sturm es erregte, als ich vor 6 Jahren im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
tonte, wie wünſchenswerth es ſei, das Syftem der Staatsbahnen in erſter 
Linie zu entwickeln. Aber ſo gebt es in der Welt, wenn man alt wird, 
lernt man alle Tage etwas Neues. (Heiterkeit.) Ich wünſche, daß hier mit 
erehtem Maße gemeſſen wird, und die Eiſenbahnen für die großen Privi⸗ 
egien, die ſie beſitzen, auch etwas leiſten. 

General⸗Poſtdirector Stephan: M. H. Ich muß bekennen, daß die 
Wendung, die die beutige Berathung angenommen hat, und ihr Charakter 
mich ſehr überraſcht. Es handelt ſich um ein Geſetz, lediglich formeller Natur, 
deſſen Abſicht nur dahin gebt, beitebendes Recht zu condificiren und deſſen 
Nothwendigkeit deshalb zu Tage liegt, weil das beſtehende Recht mit Ende 
dieſes Jahres, mit Ablauf der achtjährigen Periode, exliſcht, und wir uns 
dann gegenüber dem Nichts befinden Aber gleichwohl iſt man materiell in 
die Beralhung eingetreten, wird die Grundlage des beſtehenden Rechtes, ſeine 
Subſtanz, 7 0 Gegenſtande der Discuſſion gemacht, eines Rechtes, das einen 
wichtigen eflandıbeil des Beſitzſtandes des deutſchen Reiches bildet, daß als 
Acceſſorium das Hoheitsrecht der Pot mit dieſem Hoheitsrecht ſeldſt nach dem 
Satze: aecessorium sequitur principale auf das Reich mit übergegangen 
iſt, eines Rechtes, das ein halbdundertjahriges Allodium der Poſtver waltung 
bildet, obne deſſen Beſitz ſie ihre hohen Zwecke gar nicht erfüllen kann. Wes⸗ 
balb nun richten ſich die Angriffe gegen dieſen Beſitzſtand? Hat die Poſt⸗ 
verwaltung dieſes Recht mißbraucht? Hat fie es rückſichtslos angewandt? Hat 
ſie endlich die Leiſtungen nicht erfüllt, die man von ihr erwarten durfte, in⸗ 
dem man fie mit einem ſolchen Rechte ausſtattete? Man bat dies nicht ber 
bauptet, auch würde die Beweisführung jebr ſchwer werden. Was iſt alſo 
der Grund? Es iſt nichts weiter als die finanzielle Bedrängniß der Prival⸗ 


bahnen, die dahinter ſteckt. Durch welche Umſtände die Eiſenbahnen in dieſe 


Lage geratben ſind, das zu unterſuchen iſt nicht meines Amtes; ob es eine 
Folge iſt des allgemeinen Syſtems, auf dem ſich die Entwickelung unſeres 
Eiſenbahnweſens aufgebaut hat, oder ob es eine Sale iſt der gegenwärtigen 
Lage von Handel und Verkehr, oder eine Folge der Maßregeln, die die Eiſen⸗ 
bahnen ſelbſt ergriffen haben, und die vielleicht nicht ſo ausgeſchlagen ſind, wie 
von ihnen vorausgeſetzt wurde, das iſt nicht meines Amtes zu unterſuchen; 
doch Thatsache iſt, daß fie ſich in finanzieller Bedrängniß befinden, und daß 
nun vielleicht bei dieſer Gelegenheit wieder das große Reichsfaß angezap 
werden ſoll., (Widerſpruch links.) Ich glaube, daß, fo lange die mächtige 
Hand an dem Krahn des Reichsfaſſes iſt, die ihn hält, aus dieſem Anlaß 
an dem Krahn nicht gedreht werden wird. Es iſt ein merkwürdiges Schau⸗ 
ipiel, daß die e und die Poſt, zwei Anſtalten, die berufen ſind, 
gemeinſam ihre hohen Zwecke zu erfüllen, gewiſſermaßen vor dieſem Forum 
eine petitoriſche Klage führen. Es iſt dies auch eine Folge des ſogenannten 
Ne Rlagen dir botbin her wietärashaüt deb 

Die Klagen, die vorhin hier wiedergehallt haben, find mir ni 

die Kunde von der Vorlage des Geſetzes ins Sand. 55 hend ah Man 
die ſich vorzugsweiſe mit Gewerbe⸗, Actiens und Pridateiſendabnweſen bes. 
ſchäftigen, die Postverwaltung unter Aufftellung ſchiefer Behauptungen biele- 
fach angegriffen. Die Poſtoerwaltung hat es derſchmäht, auf dieſe Artikel 
zu antworten, fie bat den Zeitpunkt abgewartet, wo fie vor dem böͤchſten 
Oigan der öffentlichen Meinung ihre Sache führen konnte, dieſer Zeupunkt 
iſt jetzt 8 Die Peſtwerwaltung hatte das feſte Vertrauen, daß der⸗ 
artige Sonderintereſſen, wie ich fie vorhin erwähnte, nicht in die Beſchlüſſe 
dieſes hohen Hauſes eindringen werden. — EN das gute Recht der 
Postverwaltung nachzuweiſen mich jetzt bemühen. Wenn dieſes Recht nun 


in den augenblidiihen Geſetzen flänce, würde ich es nicht boch anſchlagen; 


geſchriebene Geſetze lönnen geändert werden. (Sehr richtig!) Das ) 
das ich meine, iſt der Natur der Sache . Abg. Net 
Be richtig 1 8 od PRO gegenüber 
ahnen angeknüpft, bat aber dabei nicht die richligen Folger 5 
Das Verhältniß war e Sobald die Staaten ase ae 0 % 
einer allgemeinen Verkehrsanſtalt bedürftig ſeien, legten ſie der Anıtalı die 
Verpflichtung auf, für den geſammten damaligen Verkehr zu ſorgen. Dle⸗ 
ſelbe mußte auch in dem geſammten Gebiete der Staaten, nicht blos auf 
den einſchlagigen Routen, Anſtalten zu dieſem Verkehr einrichten. Damit 
eine ſolche Staatsanſtalt ihren umfaſſenden Pflichten genügen konnte, stattete 
man ſie nothwendiger Weiſe mit einer Anzahl von Anrechten aue, die ihr 
die Erfüllung ihrer Pflichten ermöglichte. Es iſt jo wahr, daß in ſammi⸗ 
lichen Staaten die Poſt mit ſolchen Rechten zur Erfüllung ihrer Zwecke um⸗ 
geben iſt. — Es würden alſo die Poſtregalsrechte eingeführt; ibre Ausdeh⸗ 
nung in verſchieden, in Deutſchland halten fie ungefahr die Mitte. Bis 
1838 beſaß die Poſt dieſe Vorrechte allein. Der Abg. Richter hat, des Herrn 
von Nagler erwahnt, und daß er ſich ſeiner Zeit gegen die Eiſenbahnen er⸗ 
klärt bat. Dem einzelnen Menſchen kann man es gewiß nicht verargen, 
wenn er einer neuen Erſcheinung gegenüber feine eigene Anſicht hat, zu bes 
dauern iſt nur, daß wir nicht damals ſchon zum Staalsbahnſyſtem gelangt 
n . Neben Ehr 25 des Generalpoſtmeiſters ſo doch, 
daß ich mir es jederzeit zur Ehre rechnen werde, auf di ebiet ſei 
jalger an fein (Bea RUE 1 „auf dieſem Gebiet ſein a 
un kam das Jahr 1838. Die Poſtverwaltung mußte Poſten mit i 
Transportmitteln zu beſtimmten Ankunfts- und A0 er en 
erhielt ſehr erhebliche Rechte und ein factiſches Monopol. Die Ausübung 
des Dienſtes der Eiſenbahnen war nur möglich, wenn die Poſtverwaltung 
auf die ihr zuſtehenden Rechte verzichtete. Sie wollte das thun, wenn die 
Eiſenbahnen für den geſammten Verkehr auch in den mangelhaft cultwirten 
Provinzen ſorgte. Statt deſſen wurden der Poſtverwaltung die beſten Routen 
zwiſchen Leipzig, Magdeburg und am Rhein fortgenommen und jie ſollte für 
den Verkehr in Oſtpreußen, Pommern und Schleſien ſorgen. Daß dies det 
Poſtverwaltung nicht möglich war, liegt auf der Hand. Sie fagte, fie wollte 
nach wie vor ihre Pflichten erfüllen, wenn ihr für das, was ſie aufgabe, 
eine Entihädigung zu Theil würde. Es handelt ſich alſo nicht um ein Pri⸗ 
vilegium der Poſt, ſondern um ein Recht, das fie erworben hat, titulo one- _ 
rose, ein Recht, das ihr zu Theil werden mußte. Daß fie dies Poſtregal 
an die Eiſenvahnen abtrat, dafür verlangte fie dieſe Leiſtungen. Dies iſt in 
ſämmtlichen Artikeln und Deniſchriften, „die von den Eiſenbahnverwaltungen 
abgegangen, ſtets — ich will nicht annehmen gefliſſenilich — verſchwiegen 
worden. Es handelt ſich einfach um eine Eniſchädigung für ein deſtehendes 
Recht. Man ſagte, daß die Postverwaltung von den Eiſenbabnen eigentlich 
alles gratis bezoͤge. Dies iſt ein N ige Ich werde die Bablen angeben, 
die die Laſt der Poſt darſtellen gegenüber den Eiſenbahnen. Aus dem Etat 
für das Jahr 1876 ergiebt ſich, daß für Bau und Unterhaltung der ambu⸗ 
lanten Bureaus auf den Eiſendahnen ausgeſetzt find: zwei einhalb Millionen 
Mark; an Vergütungen für die Packete gegen Dreiviertel Millionen Mark, 
und dabei muß die Poſtverwaltung für Packete von über 20 oder 40 Pfund 
Gewicht, am linken Rheinufer ſogar über 2 Pfund auch dann bezahlen, wenn 
fie in dem eigenen Poſtwagen befördert werden. 

Ja, damit noch nicht genug — die Poſtverwaltung muß auch dann, wenn 
fie einen Beiwagen braucht, wie fait täglich der Fall iſt, außer dem gewöhn⸗ 
lichen Satze für die Wagen auch für dieſe Packete bezahlen; fie zahlt mehr 
als ein Privatmann, fie. zahlt doppelt. Ich will Zablen vorführen. Außer 
jenen Dreiviertel Millionen figuriren noch zwei Millionen Mark an Fahr⸗ 
geldern für die Perſonen, die den Dienſt unterwegs verrichten. Die Ges 
bälter, dieſer Beamten belaufen ſich auf ſechs Millionen jährlich. Früher iſt 
ein Dienſt unterwegs nicht nöͤthig geweſen, und die Poſtverwaltung bat die 
Eiſenbahnen, denen ihr Monopol Millionen einbringt, nicht noͤthig gehabt. 
Zu jenen Koſten treten noch die Ausgaben für Heizung, Beleuchtung, Mies 
thung der Locale und exmaordinäre Ausgaben, macht zuſammen jährlich 15 
Millionen Mark. Ferner tritt binzu ein Capital von 10 Millionen Mark, 
welche auf die bereits beſtehenden ambulanten Bureaux verwendet werden 
und zum großen Theil auf die Errichtung von Poſtämtern. Hier muß ich 
noch einen Punkt erwähnen. Wie kommt die Poſtderwaltung zum Bau von 
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Bucher und Druckſachen unter Kreuzband bleibt hinter den Seldſitoſten zuruck.] nannte Sachverſtandige eine billige 
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müſſen die Proceſſe des 


05 Dies Geld gebt in den Säckel der Privatbahnen, reſp. der Aclionäre. 
Wollen Sie . Zuſtände bei uns heraufbeſchwören? Oder wollen Sie] müſſ 


nnen Eiſenbahnen die wichtigen Rechtsgrundlagen des Poſtinſtituts zerſtören, in Verlegenheit it, oder der Partei, die die Regierung 3 delt paßt. 
1 


A aber nicht in einem ſolchen, ſondern verhalten ſich ſehr traurig, werden jich | leit habe, wie vie nach den Landesgeſetzen abgeſchloſſene, ſondern nach dem 


Kofibäufern auf den öden Routen der Eiſenbahnen? In andern Slaaten] tigmungen, die von liberalſtem Entgegenkommen eingegeben ſind und die ich N gmofäeieges böm 8. Avril 1874 und Entwurf ein es Geſezes 
r Elf 


müſſen doch die Zol dauſer dieſe Locale unentgelilich l Das iſt eine auch ſpaßeren Verträgen einverleibt ſeden möchte, gleidhisobl bin ich nicht ira 
große Laſt für die Pol verwaltung. Es dandelt ſich alſo im Ganzen u. Stande, unbedingt für dieſen Vertrag zu ſtimmen. Wenn das Deut che 
einen jährlichen Be cag von 15—16 Millionen Mark, den die Poſt auf den] Reich auch berechtigt iſt aus dem a a oder Mabt:Mikverbä' nf 
Eiſenbahnpoſtbet ed verwendet; eine Anzahl Millionen Mark wird beervon] der beiden Theile für ſich Vortheil zu ziehen, jo glaube ich, es ve langt 
direlt an die. Gſendahnverwaltungen gezablt. Die Poſt benutzt alſo die] doch die} Billigkeit, daß wir mit gleichem Maße meſſen, was mei des Er⸗ 
Eiſenbabnv en keineswegs gratis. Wollen die Eiſenbahnen dieſe Summen auch achtens nach, nicht geſchehen iſt. Ich will hier in der allgemeinen Debatle 


noch übernezmen, jo will ich den Vorwurf annehmen, daß die Poit die Eiſen⸗ nur bemerken, daß ſich mein Widerſpruch, den ich in der zweiten Gerathung 
2 een gratis benutzt. Es iſt mir uuerfindlich, weshalb die Eiſenbabnen] näher motiviren werde, auf die Artikel 7 und 9 bezieht. Sor ann will es 


dieſe Verpflichtung nicht unentgeltlich Abernebmen wollen, da doch viele con⸗ mir als ein ſchlechter Präcevenziall erſcheinen, daß mit dem Abſchluß des 
e Unternebmun en derartiges leiſten müſſen. Auch die Gerichte Vertrages ein Wahlconſul beauftragt war. So viel ich wei eg, war bei uns 
Pigeus und der Armen ſportelfrei foren. Die Poſt⸗ ein coſtaricaniſcher Geſandter accreditirt; wir hätten daher een Bertrag bier 
verwaltung ſelder bat durch die Vortofreiheit eine Laſt zu tragen, die ich bei] bei uns abschließen können; ferner iſt zu beachten, daß el a Wahlconſul doch 
der jetzigen Ausdehnung der Neichsverwaltung auf etwa drei Millionen Mark] nie jo unabhängig geſtellt iſt, wie ein Diplomat oder Co aul missus, darum 
jährlich veranſchlage. Dieſe Laſt ſigurirt gar nicht im Etat, und ich wünſche, wünſchte ich, daß derartige Verhandlungen von co asulibus missis abge · 
daß lid die Eiſendahnen daran ein Beiſpiel nehmen, und ſich nicht gegen ſchloſſen würden. Wenn es nun auch nicht gut t, an einen derartigen 
langjährige Leiſtungen wehren mögen. Entwurf Amendements zu knüpfen, fo denke ich dach, es wird ſich machen 
Auch das Ausland bietet Beiſplele. In ſämmtlichen Staaten, mit Aus: laſſen, daß die beiden Punkte maßgebend ſein werden für die Ratificatton 
nahme von zweien, beſteben dieſe Vorrechte der Postverwaltung in Form von] des Vertrages und daß wir dieſe nicht eher vornehmen, als bis dieſen beiden 
unentgeltlichen Leiſtungen Feit langer Zeit. Sie find in vielen Staaten Üb elſtänden abgeholfen iſt h ; ME 
umfaſſender als bei uns. Gerade in neueſter Zeit haben die Schweiz und Abg. Dr. Oppenheim ſchließt ſich dem günſtigen Urtheile ſeines Freun⸗ 
Ungarn dieſe Verbaltniſſe neu geregelt und find dabei viel weiter gegangen] des über den Vertrag, namentlich im Vergleiche zu ſeinen Vorgängern, an, 
als es bier je der Fall geweſen iſt. Zwei Staaten bilden eine Ausnahme:] knüpft aber daran einige Bemerkungen über die Art, wie ſolche Verträge in 
Großbrittannien und Nerdamerika. In England find die Geſetze, die die] Zukunft abgeſchloſſen werden möchten. Auch dem Art. 23 dieſes Vertrages 
Poſtverwaltung nötbigen, ganz enorme Bezahlungen an die Eiſenbahn u ſind die vier bekannten völkerrechtlichen Artikel des Pariſer Friedens von 
leiſten, unter Verbältmſſen im Parlament zu Stande gekommen, wie ſie] 1856 zu Grunde gelegt. Sie bilden jetzt allgemeines Völkerrecht und genügen 
wohl kein Patriot bei uns wünſchen wird. Die Vertretung der Sonder: gewiß für das Verhältniß, auf das ſie in dieſem Vertrage angewendet werden 
Intereſſen der Eiſenbahnen it eine zu ſtarke, zu überwiegende geweſen und] ſollen, indem es aller Ehren werth iſt, wenn ein Staat ohne Kriegsmarine, 
jetzt fangt man erſt an, die Folgen davon wahrzunebmen. (Redner verlieſt] wie Coſta Rica, ſich verpflichtet, die Kaperei ahzuſchaffen und keine Kaper⸗ 
ein längeres Citat des Profeſſor Cohn über die engliſche Eiſenbahn⸗Politik, brieſe auszuſchreiben. Auch be dieſer Gelegenheit möchte der Redner an 
und die Schädigung der Poſtverwaltung durch die beſtehende Eſſenbahn⸗ ein humanes Intereſſe erinnern, welches vom norddeutſchen Reichstage 1868 fait 
Geſetzgebung.) Jeder, der in Englaud geweſen und ſich um dieſe Dinge ge: |einitimmig proclamirt wurde und dem ſich die Bundesregierung damals ge⸗ 
kümmert hat, weiß, daß der Poſtdienſt in England zwiſchen den größeren] neigt erklärt: das iſt die Anerkennung der unbedingten Unverletzlichkeit des 
Orten zwar ſehr gut it, daß aber alle mittleren Orte außerordentlich ver: | Pripateigenthums im Seekriege, natürlich mit Ausnahme der Kriegscontre⸗ 
nachläſſigt find. In dieſer Beziebung laſſen ſich die engliſchen Poſtzuſtände bande. Dieſen Foriſchritt anzubahnen iſt das Deutſche Reich vor anderen 
mit den umfrigen gar nicht vergleichen. Ich möchte es nicht erleben, daß] Mächten durch feine Jatereſſen, wie feine Einrichtungen berufen, da ſowohl 
äbnliche Zustände bei uns eintreten. Ferner beſizt England die geſammie] Preußen früher, wie das Reich jetzt ſtets an der Spitze der Ciwiliſalion 
Fah pot nicht, die gerade unſerer Postverwaltung außerordentliche Ausgaben marſchirt iſt. Nun ſoll nicht Coſta Rica gegenüber von dem allgemeinen 
derurfacht. Für das Land würde ich den engliſchen Zuſtand in dieſer Bes Völkerrecht abgewichen werden, aber dieſe große Frage, davon iſt der Redner 
lebung nimmermebr wünſchen können, in meiner perſönlichen Stellung als überzeugt, muß und wird zwiſchen den europaiſchen Großmächten, namentlich 
Veinnann würde ich froh ſein, wenn ich die geſammte Fahrpoſt los werden | gegenüber England gelöſt werden und die Zeit ſcheint ibm nicht fern, wo⸗ 
könnte; dadurch würde der Dienſt ganz gewaltig erleichtert. Das iſt der] durch eine veränderte Conſtituirung der Marine und durch beſſere politiſche 
all in England. England hat in der Brieſpoſt einen Ueberſchuß von 10] Einſicht die Vorurtheile, die mehr in der engliſchen Nation als bei ih en 
ne Thaler gleich 30 Millionen Mark, und daraus können die Eifen: Staatsmännern herrſchen, fallen und diefer Fortſchrüt durchzuſetzen fein wird. 
babnderbindlichkeiten natürlich beſtritten werden. Dazu kommt noch, daß die | Außerdem hat der Herr Abgeordnete verſchiedene und nicht blos formelle 
Tarife in England größer find als bei uns. Das Zeitungsporto beträgt | Ausſtellungen an der Sprache zu machen, in der der Vertrag abgeſaßt iſt, 
dort fünfmal ſoviel als in Deutſchland und die Recommandationsgebühren] und weiſt auf eine Reihe von Uncorreciheiten bin, welche das deutſche Inter⸗ 
das boppelte. Aehnlich liegen die Berhältnifje in Nordamerika. In dieſem eſſe un jo mehr gefährden können, als der Vertrag perfect geworden iſt, 
Jahre beträgt das Deſient der Poſtverwallung 6 Millionen Dollar, im vo⸗ bevor eine authentiihe Interpretation ſeiner Beſtimmungen gegeben werden 
N 7, i konnte. In der Folge wird man bei der Abfaſſung von Verträgen, da, wo 
es ih um juriſtiſche Sicherheit handelt, viel forgfältiger zu Werke gehen 
en- 
den Heberſchuß aus der Poftverwaltung erſetzen durch Erhöhung der Matri:] Darauf wird die erfte Berathung geſchloſſen und nachdem die Verweiſung 
cularbeiträge? Wollen Sie neue Steuern? Wollen Sie die Salzſteuer? Es der Vorlage an eine Commiſſion abgelehnt worden, in zweiter Berathung die 
bleibt nichts übrig, als die Erhöhung der Poſttaxen, und die würde wohl in] Art. 1 bis 6 incl. ohne Debatte angenommen. 


rigen 7, im vorvorigen 5 Millionen Dollar. 


dieſem Haufe keinen Anklang finden. Die Einnahme für die Poſt iſt außer: Art. 7 behandelt die Beſchlagnahme von Angehörigen eines der beiden 
£ 


ordentlich niedrig und reicht oft ſogar nicht an die Selbſtkoſten heran, das Staaten, von Schiffen ꝛc., zum Zwecke irgend welcher militäriſcher Expe⸗ 
Porto für Geldſendungen und Poſtanweiſungen, ſowie das für Zeitungen, ditionen, wenn vorher durch die zu. ſelbſt oder durch von ihnen er⸗ 
4 ; ) llige Vergütung feſtgeſtellt iſt, welche in jedem 
Soll dieſe für das geiſtige Leben der Nation ſegensreiche Circulation geopfert Fall zur Deckung aller Nachtheile hinreicht. 
werden? Die Poſtverwaltung denkt nicht daran, den Eiſenbahnen Concurrenz Abg. Kapp: Meine Herren, ich bin gegen Art. 7, reſp. gegen den letzten 
u machen. Wenn die Eiſenbahnen eine Abnahme ihres Verkehrs ſpüren, | Theil deſſelben. Die Gründe find folgende: Nachdem in den vorhergehenden 
o liegt das daran, daß die Poſtverwaltung den Tarif ermäßigt und wenige Paragraphen die Angehörigen der beiden Staaten von militäriſcher Dienſt⸗ 
onate hinterber die Eiſenbahnen ihn erhöbt habe. Der Herr Abg. Richter leiſtung entbunden find, auch die Beſchlagnahme von Schiffen ausgeſchloſſen 
hat gejagt, daß das Geſetz ſich in langer Praxis bewährt hat für die Poſt, iſt, wird jetzt auf einmal eine Ausnahme conitatirt, dabin gehend, daß gegen 
aber nicht für die Eiſenbahn. Das Geſetz hat ſich bewährt, ganz abgeſehen eine billige Vergütung ein fremdes Schiff zu einer militäriſchen Expedition 
von der Poſt und Eiſenbahn, für das Land, für das Publikum, deſſen Inter: zurückgehalten werden darf. M. H., was heißt das? Uuſeren deutſchen 
eſſen ſich an die Auftechterhaltung eines geordneten und billigen Poſtweſens Hue werden, ſelbſt wenn ſich ein coſtaricaniſches Schiff an die Küſten 
knüpfen. Es ift geſagt worden, der Richter ſolle entſcheiden bei Streitigkeiten | Deuiſchlands verirren ſollte, nie 45 einem ſolchen Hilfsmittel ihre Zuflucht 
wegen der Benutzung des Locals, in England dauert ein ſolcher Proceß | nehmen, andererſeits aber hat in Coſtarica die Regierung keine Kriegsſchiffe, 
abre; ſollen wir inzwiſchen die Poſt unter freiem Himmel liegen laſſen? und binzukommt, daß in Coſtarica die Revolution eine ſtabile Einrichtung tt 
Ich glaube nachgewieſen zu haben, daß es ſich hier um ein Recht der Poſt⸗ (Heiterkeit); die Revolmion würde ſich einfach auf die fremden Schiffe ſtürzen 
verwaltung handelt. Wenn Sie um des geringen Vortheils für die einzel] und fie zwingen, für fie Dienſte zu ihun, gerade wie es der Regierung, die 


dann gleicht das Verfahren einem Manne, der einen Baum umhaut, um Nun ſagt der $ 7: die Vergütung fol feſtgeſtellt werden. Was heißt das? 
einen Apfel zu bekommen. Erhalten Sie das Beſtehende und ſetzen Sie das] Wenn wir die Vergütung nicht vorber feititellen, bringen wir die Kaufleute 
Poſtinſtitut nach wie vor in den Stand, feine hohen Aufgaben für den Vers in die allerſchlimmſte Lage; denn auf einen baldigen Erfolg eines Proceſſes 
kehr aller Nationen wahrnehmen zu können, und werfen Sie dieſes alte bei den Gerichten der Republik iſt nie zu rechnen. Fehlt aber der 
Recht, dieſes eigentliche Erſtgeburtsrecht der Poſtverwaltung, nicht weg um betreffende Paſſus im § 7, ſo kann jeder Bürger an das Reich appelliren, 
dieſer Kleinigkeit wegen. (Beifall.) und es iſt ein bedentendes Argument, wenn eine Regierung für Jemanden 


andelt es ſich einfach darum, ob wir ein beſſebendes Unrecht von Neuem] Präfident Delbrück: M. H., es giebt wiederkehrende Beſtimmungen in 
ſanctioniren ſollen. (Rufe: Ohol) Die Anſicht des Herrn General⸗Poſt⸗ den Vorträgen, die auch immer ihr wiederkehrendes Schickſal haben. Die 
meiſters kann ich mir nur von einem gewiſſen Reſſort⸗Patriotismus aus er: Discuſſion, die eben begonnen, iſt eigemlich im Jahre 1870 bereits erledigt 
klären. Ich bedaure, daß der Bundesratb ſeine höher liegenden Geſichts⸗ worden, als es ſich um einen falt gleichlautenden Vertrag zwiſchen Deuiſch⸗ 
punkte nur durch ein Organ vertreten läßt, das uns gegenüber als Organ land und Mexico handelte. Es waren etwa dieſelben Gründe, die der Vor: 
einer Partei erſcheint. Der Abg. v. Minnigerode hat geſagt, ich hätte beion: |redner gegen die Beſtimmungen des $ 7 geltend machte, die damals gegen 
deres Intereſſe für Privat⸗Eiſenbahnen; es mag fein, daß er dem Intereſſe] die entſprechenden Beſtimmungen des mexicaniſchen Vertrages gehört wurden. 


N Abg. Richter (Hagen): Dem Herrn General⸗Poſtmeiſter möchte ich ſagen: eintritt. Daher beſteht mein Antrag darin, daß ich um Streichung dieſes 


han erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ewige Krantheit fort.“ Für ung Paſſus bitte. 


der Privatbahnen weniger Spielraum geben will wie ich; es handelt ſich] Die damalige Discuſſion hat nicht zu dem Ergebniß geführt, daß der Reichs⸗ 


der einzelnen Staaten, und es iſt W * die Frage, ob wir dieſem eine als Vorbild dienen, f haben viel realere Intereſſen dort, als wir. Für 
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Finanzen in einem 1 N Zuſtande ſich befänden; fie befinden ſich] matiihen oder conſulariſchen Vertreter abgeſchloſſene Ehe dieſelbe Nen Wo. 


Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage einer Commiſſion von 14 75 Paſſus des Artikel 9 nicht gelegt worden, und daß auch im nächſten 
Mitgliedern überwiejen. Jahre die jetzige Regierung Coſtaricas einer anderen Platz machen werde, 


aß Lothringen, betreffend die Koſten der Unterbringung 
berwrtbeilter N in ein Arbeitshaus, werden nur in der 
etiten Berathung erledigt, die zweite dagegen auf Antrag des Abg. Miquel, 
der für letztere Amendements ankündigt, von der beutigen Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetz Entwurfes für 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Abänderung des Decrets vom 
29. December 1851 über Schankwirtbſchaften. 

Miniſterialdirector Herzog erklart, der Geſetzentwurf ſei aus dem Be: 
dürfniß hervorgegangen, eine Milderung der auf den unbefugten Betrieb 
einer Schankwirthſchaft in Elſaß Lothringen geirgten, im Verbäitniß zu den 
Beſtimmungen der deutſchen Gewerbeordnung außerordentlich harten Strafen 
herbeizuführen. — Die Vorlage wird genehmigt. 

Damit iſt um 4% Uhr die Ta ordnung erledigt. Nächſte Sitzung 
Donnerstag 11 Uhr. (9 kleinere Vorlagen und erſte Berathung der 
Concursordnung.) 


Berlin, 2. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Volksſchullebrer Siede an der Louiſenſtädtiſchen Rralſchule zu Berlin den 


Königlichen Kronen-Drden vierter Klaſſe; dem Steuer⸗Aufſeber Helbig zu 


Beuthen a. O., Kreis Freiſtad, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


[Bekanntmachung.] Nachdem durch die rechtskräftigen Urtheile des 


Königlichen Kreis⸗Gerichis zu Polen vom 10. November 1874, 27. April 
und 15. September 1875 gegen die Nummern 184 und 185 vom 14. bezw. 


15. Auguſt 1874, ſowie 62 und 189 vom 17. Marz bezw. 20. Auguſt 1875. 


der in Krakau unter dem Namen „Czas“ erſcheinenden Zeitung Verurthei⸗ 
lungen auf Grund der SS 41 und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind, 
wird auf Grund des § 14 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 65) die fernere Verbreitung der gedachten Zeitung auf 
die Dauer von 2 Ja ren bierdurch verboten. Berlin, den 29. October 1875. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: Delbrück. 
Se. Majejtät der König bat dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Mar Lud⸗ 
wig Augun Boehr in Berlin den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 
Berlin, 2. November. [Der Kater.) Bei der gut fortſchrei⸗ 
tenden Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs konnten Aller⸗ 
höͤchſtdieſelben Sich heute eine Ausfahrt geſtatten, müſſen aber noch 
von der für morgen beabſichtigten Reiſe nach Schleſien Abſtand nehmen. 
Se. Maſeſtät börten im Laufe des Tages die Vorträge des Chefs 
der Admiralität, Generals von Stoſch, und des Chefs des Militair- 
Cabineis, Generals von Albedyll. (Reichsanz.) 
[Das Befinden des Kaiſers.] Der „Reichsanz.“ meldet: 


Wenngleich das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſich 


in erfreulichſter Weiſe beſſert, fo haben Allerhöͤchſtdieſelben auf ärzt⸗ 
liches Anrathen doch von der Beiwohnung der heutigen Hubertus⸗ 
jagd Abſſand genommen und werden auch den bereits angekündigten 
Beſuch bei dem Herzog von Sagan nicht zur Ausführung bringen, 
noch an den bei Ohlau ſtattfindenden Jagden Theil nehmen. 

Die Hubertusjagd if trotzdem in der üblichen Weiſe unter Theil⸗ 
nahme der königlichen Prinzen und der geladenen Gäſte vor ſich ge⸗ 
gangen. 

Ebenſo werden die bei Ohlau feſtgeſetzten Hofiagden durch Se. 
kalſerliche und königliche Hoheit den Kronprinzen, Ihre königlichen 
Hoheiten die Prinzen Carl und Friedrich Carl, ſowie den Prinzen 
Auguſt von Würtemberg und die geladenen Gäſte programmge mäß 
abgehalten werden. d 

Die prinzlichen Herrſchaften werden mit Ihrer kalſerlichen und 
königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin auch der Einladung des Herzogs 
von Sagan Folge geben. Das bereits mitgetheilte Reiſeprogramm 
ändert ſich nur inſofern, als Donnerstag, den 4. November, die Ab⸗ 
reife der Höhften Herrſchaften von Sagan erſt Nachmittags 5 Uhr 
ftatifindet und der Ankunft in Ohlau um 8 Uhr entgegenſehen wird. 
In Breslau wird um 7 Uhr 25 Minuten ein Aufenthalt von 5 Mi⸗ 
nuten genommen. 

[S. M. S. „Aug uſta“] hat am 18. September er. Sabanilla 
verlaſſen, erreichte am 20. deſſelben Monats Colon, ging am 23. Sep⸗ 
tember wieder in See, lief am 24. in den Hafen von Cartagena und 
am 28. September wieder in Sabanilla ein. Am 29. September 
ging S. M. S. „Auguſta“ wieder von Sabanilla ab, traf am 30. 
deſſelben Monats in Santa Marta ein und ankerte am 8. October 
er. Abends vor dem Hafen von St. Thomas. 

Königsberg i. Pr., 2. November. [Das friſche Haff! iſt 
mit jungem Eis belegt und iſt die Fahrt für Segelſchiffe nach dem 
Binnenhafen vorläufig als geſchloſſen zu betrachten. 

Meiningen, 1. November. [Adreſſe.] Auch die hieſige Stadt 
will nicht zurückſtehen, dem Könige von Baiern ihre Freude und ihren 
Dank für die am 19. October getroffene Entſcheidung, welche den 


Intereſſen Baterns und des Deutſchen Reichs eine hochherzige Wür⸗ 


digung gewidmet, auszudrücken. Eine Adreſſe an König Ludwig II. 
iſt hier vorbereitet worden und hat ſeit geſtern ſehr zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften gefunden; morgen wird dieſelbe an den hohen Adreſſaten abgehen. 

Bamberg, 1. Nobbr. [Erzbiſchof Friedrich v. Schreiber.] 
Die Behauptung, als ſei der frühere Pfarrer von Engelbrechtsmünſter, 
jetziger Erzbiſchof von Bamberg, der Gewährsmann des Herrn v. Lutz 
hinſichtlich des bekannten Ausſchreibens des Bischofs von Regensburg 
geweſen, wird von dem „Volksfreund“ mit dem Bemerken abgewieſen, 
daß Namens des auch Engelbrechtsmüͤnſter einbegreifenden Gapitels 
Geiſenfeld der Decan M. Troſt ſich bereits den gegen die Behauptung 
des Herrn von Lutz gerichteten Proteſten der Regensburgiſchen Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit angeſchloſſen babe. 5 

Aus Baiern, 31. Oetbr. [Die Streitſache des Miniſters 
von Lutz mit dem Regensburger Biſchofe] wird immer ver⸗ 
wickelter. Sie haben dieſer Tage die „offene Antwort“ des Miniſters 
auf den „offenen Brief“ des Biſchofs gebracht. Der Biſchof läßt es 
nun hierbei nicht bewenden, und wie das dem biſchoͤflichen Ordinariat 
naheſtehende „Regensburger Morgenblatt“ mitthellt, verläßt noch heute 
die Preſſe eine Erwiderung des Biſchofs, welche darin gipfle, „daß auch 
die neue Behauptung des Herrn Staats miniſters durchaus grundlos 
und unwahr ſei, indem ſchon jetzt auf Grund der Acten feſtſtehe, daß 
in den ſämmtlichen Ordinariatsbeſcheiden nicht einmal das Wort „Wahl“ 
zu finden, geſchweige von Weisungen zur Agitation, zur Benutzung 
der Unzufriedenheit des Volkes die Rede ſei.“ Wie genanntes Blatt 
weiter mittheilt, gehe der Biſchof auf den von Herrn Miniſter v. Lutz 
gemachten Vorſchlag des Beweis verfahrens ein. 

München, 1. November. [Die Frage der Steuerverwei⸗ 
gerung.] Die Clericalen haben die von einigen Heißſpornen ange⸗ 
regte Idee der Steuerverwelgerung officiell fallen laſſen. Es iſt ſehr 
bemerkenswerth, was der „Bayer. Kurier“ gegenüber der clericalen 
Collegin „Donauzeitung“, ſchreibt, welche die Steuerverweigerung für 
rechtlich zuläßig erklärte. „Wir haben“, bemerkt nun der „Bayer. 
Kurier“, „über die Moͤglichkeit einer ſolchen That unſere beſcheidenen 
Zweifel, die von vielen und den hervorragendſten Geſinnungsgenoſſen 
getheilt werden. Wir glauben unter der Steuerverweigerung, an 
deren geſetzlicher Zuläßigkeit wir zweifeln, die Weigerung der Kammer, 
aus polttiihen Gründen mit dem Staatsminiſterlum ein Budget und 
das darauf gebaute Finanzgeſetz zu vereinbaren, verſtehen zu müſſen. 
— Da man den patriotiſchen Abgeordneten — abgeſehen von der 
Opportunität einer ſolchen „That“ — doch nicht zumuthen kann, den 
eonftitutionellen Weg zu verlaſſen und etwas zu thun, was geſetzlich 
unzuläßig iſt, ſo würde es ſehr verdienſtlich ſein, wenn die „Donau⸗ 
zeitung“ und andere Blätter ihre Anſicht von der geſetzlichen Zu⸗ 
läßigkeit einer ſolchen Maßregel an der Hand unſerer Verfaſſung und 
des Staatsrechtes begründen würden. Durch eine ſolche Discuſſion 
würde das Publikum über die wichtige Frage aufgeklärt und eine 
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als auch hier die Grundherrſchaft den 


die 
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Uebeteluſtimmung der kath. Preſſe hlerin feſtgeſtellt werden. Sollte 
die Frage ſchließlich mit „Nein“ beantwortet werden müſſen, ſo müßte 
man ‚aufhören, von der patriotiſchen Fraction etwas zu verlangen, 
was fie nicht leiſten kann.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. November. Angekommen: Se. Excellenz Graf von 


onts, Gener i mahlin, aus Dresden. 
M ‚ al der Infanterie, nebſt Gemah (Srembenbt, 


* [Lotterie] Der „Grenzztg“ ſchreibt man aus Kattowitz: Der am b 


inn der Preußiſchen Lotterie iſt zu 

er gefallen. Das dritte Viertel in 

das vierte ein biefiger Hüttenbeamter. In 

Glücksfall keine geringe Senſation und — 

Freude gemacht, da derſelbe eine bier ſeit vielen Jahren anſäßige und ſehr 
beliebte Perſonlichteit iſt. 


* (Der Wolf iſt erlegt] Bei der am Montag im herzogl. Auguſten⸗ 
burgülden Brkuitenauct Fork Never abgebaltenen Treibjagd wurde 
im Revier Armadebrunn vom berzogl. Förſter Schulz, der nicht nur das 
Wild, jondern auch die Bewohner des Unmkreiſes ſchon ſeit einiger Zeit deun⸗ 
rubigende Wolf erlegt. Dem glücllichen Schützen fallen ſomit die Prämien 
zu, welche mebrfach dem geſetzt worden find, dem es gelingt, dieſes gefährs 
lichen Raubihieres habbaft zu werden. 


Warmbrunn, 1. November. [Entſcheidung des Kreis⸗Aus⸗ 
ſanſſes Zu den Schattenſetten bed bieſigen Badeortes dat jeit Jahr⸗ 
zebnten der Umſtand gebört, daß alle Bauunternehmungen nur dom Stand: 
punkte der alten en ane Landgemeinden geprüft wurden und 
darnach das Ausjeben Kan in Folge deſſen, da auf einen beftimmten 
Bebauungsplan 4 — ko erückſichtigt wurde, perunſtaltet hat. Neuerdings 
iſt bekanntlich na Mb Pai un Landhauſe hin eine neue Villenreibe 
eniſtanden, deren Mie an N auf einem hieſigen, von einem Hirſchberger Bau⸗ 
unlernebmer erworbenen uſtical⸗ Territorium in neueſter Zeit größtentheils 
fertig geſtellt —— Der der Speculation zu Gunſten des Unternehmers 
ihre Käufer vn g hatten. Der Weg, der jetzt mit zwei einander gegen⸗ 
überſtebenden > uſerteihen eine neue Straße bildet, war ehedem Viebtrieb 
reſp. dun fen er zu gebörigen Ruſticalbeſitzer reſp. des Bauunternehmers, 
ſowie in 8 babe erlängerung Beſitzthum der biefigen Grundherrſchaft. 
BT aben die einzelnen Villen Befiger ſich mit der Forderung, ihnen 
eine dem Be angemeſſene gepflaſterte Straße nebſt Trottoirs herzuſtellen, 
— . ommune und, von dieſer abſchläglich beſchieden, an den Kreis⸗ 
—— 80 endet, der in feiner Sitzung vom 27. v. Mis. zu Gunſten der 

0 e Herſtellung reſp. Unterhaltung der neuen Straße als eines 
— ommunicationsweges der hieſigen Commune aufgegeben bat. Aller⸗ 
Ruf iſt bierbei zu bemerken, daß die Ortsbehörde beim Verkauf jenes 

uſtical⸗Terriutoriums die ihr zur Seite ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
überſehen und nicht rechtzeitig dem Bauunternehmer von vornherein für die 
Ae Fertigſtellung der Straße, die zu ſeinen Bauunternehmungen 
drte, verantwortlich machte. Dieſes Verſehen ie ſich 11 — 0 585 
eg in ſeiner ſtraßenmäßigen Her⸗ 
ſtellung mit feinen Geſpannen benutzen kann, ohne für deſſen Pflasterung 
und ſonſtige Verſchönerungen auch nur das Mindeſte zu opfern. Wie ver⸗ 
lautet, will jedoch die Commune Warmbrunn auch dieſen Gegenſtand vor 
wen Inſtanz bringen, da die neue Bau⸗Polizeiordnung einen beſtimm⸗ 
ten Bebauungsplan fordert, der bei der Anlage jener neuen Straße nicht 
durchweg innegehalten worden iſt, weil dieſelbe noch der alten ländlichen 
Bau⸗Polizeiordnung unterlag. Auch haben die meiſten der neuen Villenbeſitzer 
d nf den ihnen zufallenden Straßenantheil zu pflaſtern und mit den 
ibm ſonſt noch nöthigen Verſchönerungen zu verſehen, ſich entſchloſſen, wie 
man ſagt mit Aubnahme eines Einzigen. 


Sonnabend gezogene zweite 
nach Breslau, % nach My 
em Gaſtwirtb in Bogutſchütz, 
Bezug auf letzteren hat dieſer 


Abweichung ug: ng 5 
niedrigster am 30. — 09,5, Durchſchnittstemperatur + 497.) Die mittlere 

agestemperatur des ganzen Monats betrug bi a 
> die Durclnifistemperatur Wer 4 89 85, (n Breslau 
‚09 und in Breslau + 10%,53. 
D. am 13. 15. 21. S. -O. am 97 12, 
8. W̃ am! 26 


20. 30, 31. 
14. S. am 4., 10,, 11., 12., 


— Nachmittags 2 
W. am 1., 6., 17., 


21., S.⸗W. am 2., 3, 
26., 27. N. am 19, 
Abends 10 Uhr: 
S.⸗W. am 3., 4., 5., 7., Er N 
17., 19., 25., 27., N. am 22., 28., 28.—3ʃ. 


V Falkenberg O. S, 27. October. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. 
Heut abe unter — Vorſi des Kreisſchuleninſpectorz Dr. Rhode er 
General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt. Der Conjerenz wohnten, troß der ungünstigen 
Witterung, 48 Lehrer und 5 Localſchulinſpectoren, darunter 1 Geiſtlicher, bei. 
Nachdem Lehrer Neugebauer⸗Falkenberg zum Protokollführer ernannt war, 
wurde vom Vorſihenden ein Erlaß der Regierung über die borjährigen Bez 
zulsconſerenzen bekannt gegeben, woraus hervorzuheben, daß die eingegange: 
nen ber ban Arbeiten zum 

gab der 

leb dae 
ieß dabei a 
kommen. ber auch 


26., N.⸗W. am 1 6., 


sſchule und dem 
eine eben ſolche 
— Din 3 
die Unbraucbarteit der genannten Bücher, die auch die 


8 i i n Nei e, und bin: 
\ pf b 5 1 brer K li m p e Ti llowitz ſein Referat über das 


lebhafte Debatte. Nach Schluß derſ 
i As gerechtfertigt gelten laſſen 
„ ohne körperliche Zach nun rung & E 


äuberf g als bei Widerſpenſtigkei tnäcki 
ügenhaftigteit, Unehrlichkeit, ee eee 
Er Vorſicht und bei es ten Ne 8 


5 anzuwenden. eim terri g 
der. Ortöichnlbebörbe,. Kim an on der Schüler, ie die born bejonbers im 


olge der langſamen die körperli 
er gerechtfertigt und müſſe möglichſt vermieden werden. Fiera and euer 
— —— Saul letzten 
eneral⸗Lehrer⸗Con na: f erbibli 
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Geldmittel zu beſchaffen und welche Auswahl der Bücher iſt zu treffen?“ 
Es wurde in dieſem wohldurchdachten Referat beſonders der indirecte Nutzen, 
den Eltern, erwachſene Geſchwiſter, Dienſtleute ꝛc. durch deren Betheiligung 
am Leſen aus ſolchen Bibliotheken ſchöpfen könnten, hervorgehoben. Für 
Gründung ſolcher Bibliotheken ſei leider nur der eine Weg der freiwilligen 
Beiträge offen, der aber beſonders in armen Gemeinden wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat. Bei der bereits anerkannten hohen Bedeutung von Volks⸗ reſp. 
Jugenddibliotheken müßte der Staat, wenigſtens für arme, der Cultur am 
meiſten bedürſtigen Gemeinden eintreten. Im Anſchluß daran kam die Frage 
über die Gründung einer Lehrerbibliothek zur Erörterung. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß die evangeliſchen Lehrer in ihrer Conferem die Wichtigkeit 
einer Lehrerbibliotbek anerkannt und beſchloſſen batten, die Gründung derſel ⸗ 
en im Vereine mit den katholiſchen Collegen des Kreiſes in die Hand zu 
nehmen. Die Verſammlung begrüßte dieſen bedeuiſamen Schritt der Verei⸗ 
nigung, den angebabnt zu haben der bieſige Lehrer Verein wohl das Ver⸗ 
dienſt hat, und ergänzte das von den epangeliſchen Collegen gewählte Comite 
um 6 Mitglieder, worunter der Kreisſchuleninſpector Dr. Rhode. Auch die 
Höbe des don den evangeliſchen Collegen feſtgeſetzten jährlichen Beitrages 
von 1,50 M. für jeden Lehrer wurde acceptirt. Der Vorſitzende ſuchte ſeine 
Lehrer durch die Mitibeilung zu ermutigen, daß die Regierung eine Ber 
theiligung des Kreiſes durch Bewilligung eines Zuſchuſſes warm befürwortet 
habe. Der Kreis⸗Ausſchuß hat jedoch, die Nothwendigkeit einer Kreislehrer⸗ 
bibliothek verneinend, abgelehnt, eine Bewilligung von Mitteln hierzu beim 
Kreistage zu beantragen. Es dürfte dies zur Illustration der Gemeinde: 
reſp. Kreisſchule dienen. Hiernach gab der Vorſitzende ſtatiſtiſche Notizen 
über den Stand des katholiſchen Elementarſchulweſens im Kreiſe Falkenberg, 
woraus wir bervorheben, daß 11 Adjuvantenſtellen unbeſetzt ſind. Was die 
geht der Analphabeten anlangt, jo nimmt der bieſige Kreis die viertbeſte 

telle unter den Kreiſen des Oppelner Regierungsbezirks ein. Bei dem nach 
Schluß der Conferenz folgenden 8 Muütagsmahle toaſtete der 
Kreisſchuleninſpector in ſinnreicher Weile auf den Kaiſer, Rector Aberle⸗Falken⸗ 
berg auf den Kreisſchuleninſpector und Lehrer Krutſchek Falkenberg uf die 
zwei Reviſoren die ſich nicht entfernt und die Lehrer mit ihrer Gegenwart 
auch bei dem frugalen Mittagsmable erfreuten. 


O Beuthen, O.⸗S. 1. November. [Zur Tageschronik.] Das in 
der Hoſpitalſtraße neuerbaute ſtädtiſche Mädchen⸗Schulgebäude iſt am 28. v. 
Mis. feinem Zweck übergeben worden und damit gleichzeitig in die engere 
Verwaltung der ſtädtiſchen Schuldeputation übergegangen. Es iſt dies der 
vierte große Schulbau, den die Commune ſeit dem Jahre 1870 mit erheb⸗ 
lichem Koſtenauſwande ausgeführt bat und während im erſteren Jahre ins⸗ 

eſammt nur 29 zuſtändige Schulklaſſen vorhanden waren, iſt die Zahl der⸗ 

ſalben inzwiſchen bis auf 49 geſtiegen. Die hier mit inbegriffenen 4 jüdischen 

Schulklaſſen ſind überhaupt erſt ſeit dem Jahre 1870 in die ſtädtiſche Ber: 

waltung gelangt. — Bereits vor einiger Zeit war in einer Correſpondenz aus 

2 der Umſtand erwähnt, daß, im dieſſeitigen Bezirk die kaiſerlichen 
oft 


anſtalten an den ſpeciellen katholiſchen Feiertagen ihre Dienſtſtunden be» | P 


ſchränken. Neben den bekannten anderweiten Unannehmlichkeiten der biefigen 
Poſt, leiden auch wir in Beuthen an dieſem Uebelſtande, deſſen endliche 
Beſeitigung im geſchäftlichen Intereſſe um fo eber bewerlſtelligt werden könnte, 
als damit eine Schädigung der kirchlichen Feier wohl kaum verbunden iſt. 
Es macht einen eigenthümlichen Eindruck an Werkeltagen und während der 
Arbeitsſtunden grade die Poſt geſchloſſen zu finden abgeſehen davon, daß 
ſchon mit dem jetzigen kaiſerlich deutihen Charakter des Poſtweſens dieſe 
veraltete Einrichtung nicht mehr harmonirt. — Das ſeit dem Abgange des 
Kapellmeiſter Reichmann unter der Leitung des Herrn Many conſtituirte 
zſtädtiſche ſtändige Orcheſter“ ſucht durch vermehrte Concerte, eine lebhaftere 
Theilnahme im Publikum zu erwecken. Neben dieſen gewöhnlichen Concerten 
beabſichtigt die Kapelle während der Winterſaiſon auch mehrere Simfonie⸗ 
Concerte zu veranſtalten, auf welche zum Zweck einer recht regen Bethei⸗ 
ligung aufmerkſam gemacht werden muß. — In der Elias' ſchen Unter: 
uchungsſache a das Kreisgericht ein Verzeichniß der mit Beſchlag 
elegten Sachen. Daſſelbe umfaßt in nicht weniger als 98 Nummern die ders 
— 14 maſſenhaften Gegenſtände, unter denen Gold- und Silberſachen, 
owie baares Geld nicht wenig vertreten ſind. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. Nov. Die Börſe ſcheint ſich ſchon an die ungünſtigen Nach⸗ 
richten mehr und mehr gewöhnt zu haben, denn ſie nahm mit ziemlich ſorg⸗ 
loſer Phyſiognomie das Bekanntwerden von mehreren Zahlungsſtockungen, 
denen allerdings keine weitere Tragweite beizumeſſen, auf. Die Cours⸗Be⸗ 


wegung der tonangebenden Papiere ſchlug auf allen Gebieten ſteigende Rich⸗ 


tung ein und konnte daher auch die Börſe wohl feſt genannt werden. Wenn 
wir 900 dieſe Bezeichnung aber ſo ganz unbedingt doch nicht geben möchten, 
fo geſchieht es, da eine Zunahme in der Geſchäftsthätigkeit kaum zu bemerken 
geweſen war und weil am allerwenigſten eine vermehrte Kaufluſt den Grund 

r Coursſteigerung abgegeben hatte. Dieſelbe reſultirt lediglich aus der 

urüdhaltung Seitens der Aogeber. Bezeichnend für das Vertrauen, welches 
man in die Weiterentwickelung der Verhäliniſſe ſetzt, dürfte in dieſer Hinſicht 
noch ſein, daß ſelbſt Deckungs⸗Käufe, nur in unbedeutendem Umfange 
zur Ausführung gelangten. Demgemäß blieb denn auch in allen 
Branchen det Börſen Thätigkeit der Verkehr trotz der günſtigeren 
Färbung der Stimmung ſehr gering. Die Speculationspapıere internatio⸗ 
nalen Cparalters haben vielfache Schwankungen im Courſe durchgemacht und 
gingen ſchließlich mit kaum nennenswerthen Avancen aus dem Verkehr ber: 
vor, da ſie die höchſten Notirungen nicht behaupten konnten, Lombarden und 
Deſterreichiſche Creditactien wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen blieben meiſt unbeachtet, Elbethalbahn notirt niedriger. Auch 
die localen Speculations⸗Effecten derhielten ſich ſehr ſtill. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 119,40, ultimo 119 120,75 119,25, Dortmunder Union 11%, 
Laurahütte 69,50, ultimo 69,75 — 70,25 — 69,25. Für ausländiſche Staats: 
Anleihen war die Stimmung ziemlich ſeſt, der Verkehr blieb aber ſehr gering. 
Oeſtcetreichiſche Renten gut behauptet. Loospapiere weniger beachtet. Sta: 
liener und Türten ſehr ruhig. Von ruſſiſchen Werthen gingen nus belang⸗ 
loſe Beträge um. Bodencredit etwas beſſer. e Fonds ſtill. 
Baieriſche und Badiſche Prämien⸗Anleihe feſter. Coͤln⸗Mindener Loos⸗ 
Antheile anziehend. Hypothekenpfandbriefe becuhigter. Das Geſchäft in 
Eiſenbabn⸗Prioritäten blieb ſehr gering. Ruſſiſche Prioritäten zeigten ſich 
beſſer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine recht feſte Stim⸗ 
mung und erfuhren die Courſe der ſchweren Actien faſt durchgängig Er⸗ 
höhungen. Anhalter, Potsdamer, Stettiner, Halberſtädter ſehr beliebt. Ober: 
ſchleſiſche in guter Feſtigkeit. Leichte Bahnen waren weniger beachtet. Ru⸗ 
mänen ſehr feit, Breſt⸗Grajewo lebhaft. Bank⸗Actien ſehr ſtill. Preußiſche 
Bodencredit, Centralbank für Induſtrie, Hannoverſche, Mecklenburger, Boden⸗ 
Credit und Braunſchweiger Bank bevorzugt, Provinzial⸗Gewerbebank beliebt. 
Leipziger Vereinsbank und Berliner Kaſſen⸗Verein gedrückt und angeboten, 
Deuiſche Bank matt. Jaduſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Landerwerb eiwas 
höher, Immobilien begehrt, Bazar matter, Hartmann geſucht und höher, 


Breslauer Wagenbau (Linde) gut beachtet, Bochumer beſſer, ebenſo Aren⸗ 


berger, Hibernia und Victoria gut behauptet, Phönix ſchwach, Aachen⸗Höngen 
matter. Um 2% Uhr: Schwach. Credit 336½ —7, Lombarden 179% —80, 
Aranoien 486, Reichsbank 152%, Disconte-Lommanpit 119, Dortmunder 
nion 1144, Laurahütte 69%, Köln⸗Mindener 90%, Rheiniſche 107%, Ber: 
giſche 77%, Rumänen 30%. (Bant: u. H..) 


I Preußiſche Bank.]. Die ſoeben veröffentlichte Wochenüberſicht der 


Preußiſchen Yant vom 30. October zeigt folgende Veränderungen gegen die 


Ueberſicht vom 30. September e. . 

Der Metallbeftand hat ſich um 3,283,000 M. verringert, der Beſtand 
an Reichskaſſenſcheinen iſt um 520,000 M. gewachſen, der Beſtand an Noten 
anderer Banken um 1,783,000 Mark zurückgegangen; der Beſtand an 
Wechſeln dat um 28,607,000 M. abgenommen, ebenſo der Beitand 
an Lombardforderungen um 5,691,000 M. Beſtand an Effecten und ſonſti⸗ 
gen Actien hat ſich unweſentlich, Grundcapital und Reſervefonds gar nicht 
verändert. Der Betrag der umlaufenden Noten iſt um 31,086,000 M. ge⸗ 
a 0 geworoen, ebenſo die ſonſtigen, täglich fälligen Verbindlichkeiten um 
16.064,00 dagegen find die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Ber: 
. um 1,321,000 M. und die ſonſtigen Paſſiven um 1,873,000 M. 


l Oberſchleſiſche Koßlen.] Bekanntlich haben die weitphälifchen 
Kohlengruben eine überſeeiſche Ausfuhr ihrer Production agree 
Aus einem Erlaß des königl. Oberderghauptmanns an das königl. Ober: 
bergamt zu Breslau entnehmen wir, daß der Verſuch gemacht werden ſoll, 
auch oberſchleſiſchen Kohlen neue Abſatzgebiete zu erſchließen, reſp. die bis⸗ 
herigen zu erweitern. In dem erwähnten, vom 2. October datirten Erlaß 

eißt es: Die Frage, ob nicht auch für den oberſchleſiſchen Bergbau, ins: 
deſondere Seitens der fiscaliſchen beiden Gruben, weitere energiſche Bestrebungen 
zur Ermittelung neuer Abſatzquellen ins Werk zu ſetzen ſind, bedarf der ernſteſten 
Erwägung. In dieſer Beziehung find zunächſt die Oſtſeehäfen ins Auge zu 


faſſen, welche, namentlich wenn eniſprechende Frachtermäßigungen zu erlangen] b 


ſind, noch immer einen lohnenden Abſatz verſprechen. Aus dem Erlaſſe vom 
3. Auguſt c. dat das königliche Oberbergamt erſeden, daß Betreffs der Tarif⸗ 


ermäßigungen nach der Oſtſee von Neuem Verhandlungen eingeleitet ſind und 
erwarte ich baldigſt Anzeige, ob und mit welchem Erfolge das königliche Ober⸗ 
bergamt in der Lage geweſen iſt, dieſe Verbandlungen zu fördern. Die bereits 
durch die öffentlichen Blätter bekannt gewordene Thatſache, daß die Oſtbahn 
für eine große Anzahl ihrer Koblenwagen keine Verwendung bat, läßt ein 
baldiges günſtiges Reſultat hoffen. Ferner wird es die dringende Auf⸗ 
gabe der Grubenverwallungen ſein, einen größeren Abſatz nach Rußland, 
Polen und Oeſterreich anzubahnen. Ob zur Erreichung dieſes Zieles erforder⸗ 
lichen Falles geeignete Agenten zu engagiren ſeien, iſt zu erwägen. Es fragt 
ſich außerdem, ob nicht durch Vermittelung des Oberſchleſiſchen berg⸗ und 
böttenmänniſchen Vereins die gemeinfamen Intereſſen der Oberſchleſiſchen 
Kohlenproducenten, ähnlich wie dies durch das Vorgehen des Vereins für die berg⸗ 
baulichen en Weſtphalens geſchehen, noch nachhaltiger gewahrt werden 
können. Der Herr Oberberghaupkmann nimmt an, daß bei genügender Or⸗ 
ganiſalion ſolcher Beſtrebungen die betreffenden Eiſenbahnverwaltungen zu 
Tarifermäßigungen bereit ſein werden. 


Königsberg, 30. October. [Wochen⸗Bericht von Crohn und 
Biſchoff.] Die Witterung behielt auch in dieſer Woche mit Ausnahme 
von England, wo feuchtes und regneriſches Wetter die Oberhand behielt, 
ihren winterlichen Charakter mit leichtem Schneefall bei. Der Thermometer 
eigte am Tage 0—5“ Wärme, Nachts bis 4° Kalte. Das Barometer 28,2 

is 28,5 bei O. NO. NO. Wind. 

Die Berichte über die Winterſaaten lauten im Allgemeinen 
laſſen die ſehr guten eingegrünten Felder bei einigermaßen guten 
verhältniſſen gute Erträge hoffen. 5 1 
f Im Getreidegeſchäft iſt nichts Neues ſeit voriger Woche zu con⸗ 
tatiren. 

Der Begehr wird aller Orten durch die Zufuhren leicht befriedigt, und 
beſtätigen ſich dadurch vorläufig ſehr wenig die angenommenen Defecte der 
europäiſchen Ernte. ie 

Nur Rußlands Exporte ſtehen denjenigen der Vorwoche bedeutend nach. 

Am bieſigen Platze fehlten die Zufuhren gänzlich und blieb das Geſchäft 
dadurch in enge Grenzen gebannt. Erſt das Eintreffen vermehrter Zuführen 
läßt eine Beſſerung erwarten. 5 8 

Weizen bei ftillem Geſchäft wieder etwas niedriger. Bezahlt bochbunt 
204% —209%, bunt 197% — 198%, roth 200 Mark pr. 1000 Kilo. 

Roggen gut beachtet, und konnten Eigner beſſere Preiſe erzielen. Der 
Terminhandel blieb wiederum in ſehr geringen Grenzen. Bezahlt wurde incl. 
150% —153%, fremder 135 —137%, Octbr. 139, Novbr.⸗Decbr. 138 — 139, 
Frühlahr 145—146% M. pr. 1000 Nilo. f 

Gerſte erhielt ſich bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im Werthe 
und fanden beſſere Gattungen gute Aufnahme. 

Ar Er und kl. Futterwaare 112—135, Brauwaare 135—150 Mark pr. 
ilo. 
12 Hafer fanden beſſere Gattungen leichteren Abſatz zu etwas beſſeren 
teilen. 
Bez. wurde loco zuletzt incl. 140—154, su 132—144, fein 148, ſchwarz 
130 136, Octbr. 154 Oct.⸗Nopbr. 152 frh. Mark pr. 1000 Kilo. 

Rundgetreide. Erbſen blieben matt und konnten nur zu nachgebenden 
Preiſen placirt werden. ve f. weiße 160—173, friſche darüber, graue 170 
bis 179, grüne 146 —170 N 
Alles pro 1000 Kilo. . 4 8 

Leinſaat mehr beachtet und konnte beſſere Preiſe erzielen. Notirt 
wurde gering 160 175, mittel 180-205, fein 208 —235, hof. 238—255 
Mark pr. 1000 Kilo. 5 

Spiritus hat ſich behauptet, während Termine nachgaben, da es an 
Kauflust fehlte. Loco bedang 48%, October 48½ —48 , November 47% 
bis 5 , December 47%, Frühjahr u. Mai⸗Juni 51% Mark pr. 10,000 
ohne Faß. 


[Strousberg.] Am Montag fand im Geſchäftslocal des Dr. Strousberg 
in Berlin die erſte Verſammlung der Gläubiger ſtatt, in welcher Herr Rechts⸗ 
anwalt Horwitz den Vorſitz übernommen hatte und die außerdem von einer 
großen Anzahl Anwälte im Auftrage auswärtiger Gläubiger und von einer 
namhaften Anzahl anderer Gläubiger ſelbſt beſucht war. Die Verſammlung 
verlief, wie dietz von vornherein nicht anders zu erwarten war, reſultatlos, 
und ſoll am Dinstag eine zweite Verſammlung jtattfinden. Es wurde con⸗ 
ſtatirt, daß das Stadtgericht die von Seiten eines 1 in Königsberg 
beantragte Concurs:Cröffnung abgelehnt habe, weil im Bereich des Stadi⸗ 
gerichts nicht jo viel fluͤſſige Activa des Gemeinſchuldners vorhanden find, 
um die vorausſichtlich ſebr beträchtlichen Concurskoſten zu decken. Von Strous⸗ 
berg ſelbſt iſt in Folge dieſes Beſchluſſes auf telegrappiſchem Wege aus 
Moskau die Inſolvenz beim Stadtgericht declarirt und die Eröffnung des 
Concurſes beantragt worden. Das Stadtgericht hat nunmehr einen Com⸗ 
miſſar beſtellt, um zu ermitteln, ob ſo viel Maſſe, als zur Deckung der Koſten 
erforderlich, liquid zu machen iſt. Mittlerweile find von Seiten des Stempel: 
fiscals die Siegel an die Einrichtung des hieſigen in der Wilhelmsſtraße be⸗ 
legenen Hauſes des Dr. Strousberg gelegt worden. 

Ueber die Verhaftung Strousverg's und feines Secretairs wird geſchrie⸗ 
ben: Bekanntlich war die vor einigen Monaten verbreitete Nachricht, Strous⸗ 
berg habe mit der ruſſiſchen Regierung bedeutende Waggon⸗Lieferungen ab⸗ 
geſchloſſen und darauf bedeutende Vorſchuſſe erhalten, nur eine Vorſpiegelun 
um den geſunkenen Credit Strousberg's wieder zu heben. Strousberg lie 
zwar in ſeinen Fabriken flott arbeiten, kaufte auch die auf Actien gegründete 
Bubnaer Waggonfabrit zu verhältnißmaßig güaſtigen Bedingungen und fer⸗ 
tigte eine große Anzahl Waggons an, die er dann nach Moskau ſchickte, um 
ſich von der Moskauer Commerzbank darauf Vorſchüſſe machen zu laſſen. 
Er erhielt dieſelben zum kleinen Theil in Baarem, zum größeren in Deckungs⸗ 
wechſeln, welche im Portefeuille Strousberg's zu verbleiben hatten. Strous⸗ 
berg begab die Wechſel in Rußland. Die Moskauer Bank hat vor einigen 
Tagen die Zahlungen eingeſtellt, in Folge deſſen die begebenen Wechſel 
werihlos erſcheinen. Um nun auf Strousberg eine Preſſton ausüben zu 
können, wollte man ihn nach Moskau locken. Man ng, a daher am 
15. Oct. an ihn, daß man genötbigt fer, feine ſammilichen Angelegenheiten zu 
ordnen und ihn mit feinen Gläubigern auszugleichen. Er möge zu dieſem 
Zwecke nach Moskau kommen. Strousberg fuhr gleich am andern Tage über 
Berlin nach Moskau und langte dort am 10. d. an. Man machte ihn mit 
dem Stande der Moskauer Commerzbank vertraut und forderte von ihm 
Sicherſtellung. Da dieſelbe nicht geboten werden konnte, wurde der Concurs 
der Bank angemeldet. Strousberg begab ſich auf den Rath der Moskauer 
Verwaltungsräthe nach Petersburg, um mit der Regierung wegen Ueber⸗ 
nahme der in Rußland befindlichen Waggons zu unterhandeln. Auf dem 
Bahnhofe harrten jedoch bereits ſeiner Vertreter der Polizei, nahmen die 
Verhaftung vor und führten ihn ſammt ſeinem Secretair nach Moskau zu⸗ 
rück. In Zbirow, wo ſeine Frau mit fünf Töchtern (neun⸗ bis einundzwanzig⸗ 
jährige Mädchen) und fein verheiratheter Sohn wohnten, war man in großer 
Aufregung, weil während mehrerer Tage keine Depeſche von Strousberg 
ankam, während ſonſt täglich zehn bis zwanzig ausführliche Depeſchen ein⸗ 
liefen. Man telegraphirte nach allen Richtungen, bis man endlich die Nach⸗ 
richt von der Verhaftung erhielt. Dr. Cornelius Schäffner, der Rechts⸗ 
Anwalt Strousberg's, erklärte, den Concurs anmelden zu müſſen, wollte 
jedoch noch einige Tage warten. Geſtern kam endlich eine Depeſche von 
Strousberg an ſeine Frau, in welcher er ſeine Verhaftung anzeigte. Er 
erklärte, für dieſelbe keinen Grund zu wiſſen, und gab den Auftrag, den 
Concurs anzumelden. Dies geſchah. Frau Strousberg verließ ſofort mit 
ihren fünf Töchtern das Schloß von Zbirow, begleitet von zwei Gendarmen, 
die ihr zum Schutze ihrer Perſonen mitgegeben wurden. Frau Strousberg, 
die nicht Mitbeſitzerin der Strousberg'ſchen Herrſchaften in Böhmen iſt, wie 
mehrerſeits verbreitet wird, ſondern nur bei der Elbinger Waggonfabrit (ein 
ähnliches Unternehmen wie die Bubnaer Fabrik) als Beſitzerin del ‚ber 
gab 15 nach Berlin, um die nöthigen Schritte zur Befreiung ihres Gatten 
einzuleiten. 


Berlin, 2 November. 


ünftig und 
itterungs⸗ 


[Probuctenbericht.] Roggen iſt anfänglich 


ee t gg 9 er 100 8 reiſen 3 Ri or 
eſetzt auf Termine, Waare fand mehr Beachtung. — öher. 
ee Beflere Aufnahme der 


eizen iſt ganz anſehulich im Werthe geſtiegen. 
eee gab den Aal zu reger Kaufluſt. — Hafer loco fortwäh⸗ 
rend matt, Termine hingegen heute weſentlich feſter und höher. — Nübo! 
feſt und etwas beſſer be 15 aber wenig belebt. — Spiritus hat ſich ein 
wenig im Werthe gebeſſerl. Veſonders beliebt find die entfernten Termine. 

Reiten loco 173—217 M. pro 1000 Kılogr. nach Qualitat gerorderr, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., gelber unga⸗ 
riſcher — M. ab Bahn bez., pr. re 1914 — en M. 
bez., pr November⸗December — ez. pr. December⸗Jannar 197—199% 
dis 199 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 209 —211—210 M. bez. — Gekuün⸗ 
digt 126,000 Ctur. Kündigungspreis 195 M. — Roggen pro 1000 Kilo. 
loco 148 — 171 M. nach Qualitat geſordert, ruſſiſcher 148 —150 M. ab 
Kahn bez., neuer rufſiſcher 160-162 M. ab Bahn bez., inlandiſcher 164 
bis 171 M. ab Bahn bez., pr. October⸗November 149 —151— 150% M. 
pr. Nobembers December — M. bez., pr. December⸗Januar 1524, bis 
153% M. bez., pr. Frühjahr 1876 156 ½— 157 —157 M. bez. 
Kündigungspreis 150 M. — Gerſte loco 137 bis 


ez. 
154 — sr 
Gekündigt 37,000 Cinr. 


Bohnen 170-178 M. Wicken 178 —182 M. 


188 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 100% Kilo loco 135-185 — * wär, hat beute ihre Zahlungen eingeſtellt. Obgleich der eigentliche 
M. nach Qualitat gefordert, oſtpreußiſcher 155 —176 M. bez., weſtoreußiſcher 11 2 rund des Juſammenbruchs in Terrain⸗ und induſtriellen Unternehmungen 

* ; 170 09 et ge rg 808 85 M. Berliner Börse vom Z. November 1875. m 17 iſt, 10 25 en die ei auch a, ni re 14 

ez, mecklenburger 170— ez mis, — ab Bahn] ” W 1-Course. ä indlichkeiten gehabt: fie hatte bedeutende Hauſſepoſitionen in Egypt 
bei., ſächſiſcher 170—180 M. ab Bahn bez., pr. October: November 9 15 1 A To ee ba e Türken, Mobilier, Lombarden und gebörte auch dem internationalen 8 
bis 166, —166 M. bez., pr. November⸗ December 1 0 ier H dan Aschen- Mastricht“ 1% l |4 | 19,70 br tium an, welches zum Ultimo eine Courstreiberei in Autrichiens (Oeſter⸗ 
bez., pr. Frübfahr 172 —172½ M. bez. — Gekündigt 10,000 Cinr. Kündi⸗ Cars 100 Fres. 8 1 1 200 ba Berta anbei 3% 1 | be xeichiſche Staate bahn Actien) in Scene zu ſetzen gedachte. Die ſchlechten Er⸗ 
ungspreis 165 M. — Erbſen: Kochwe,are 186-230 M. bez., Futterwaare Petersburg100SR.| 3 M. 8% 262.75 ba ene a: end fahrungen, welche die Banque nationale bei einer ähnlichen in Geme e nſchaft 
97⁵ 185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sad | Warschau 100 R. 8 K. 5% 262.50 ba Berlin-Görlita. . 3 %% 4 34 bg mit einer auswärtigen Bank vor Jahresfriſt unternommenen Operation ges 
Nr. 0 27,00 25,75 M., Nr. O und 1 25,25 23,25 M. — Roggenmehl] Min 0 . . K. 4% 17080 b Bertie lem bar 1 fia 14 j113 ba macht batte, vergeſſend, wollte ſie wahrſcheinlich einen zweiten 7. Marz bes 
r v 
me r. O und 1: pr. October⸗November 21 — 20, „bez., pr. Novem⸗ onds- und Ge urse. Berlin-Stettin ....\10%, 91 ½ 4 120,75 bad igwerden verſchiedener größerer Verbindlichkeiten kam aber die Inſolvenz 
. e Aare 8 5 * 22 77 2 ber pr. be n e e baue ſchon zum e u in Solgz al 9 ſämmtliche Börſen⸗ 
— 1 5 31,50 M. bez. Gelingt 2500 Ein Baunbigung rel Bi — 12805 0 ge pre 515 25 5 2188 bra eee eee i eng Aa ar, die Con 55 1 
M. = Delſaaten: Raps 295—305 M., Nübfen — M. nach Qualität bez. eee 10 101.40 bs Cuxhaven. een 6 ‘ - 1255 und ſo die Liquidation noch 15 erſchweren. Die Haupibethelligten 5 vs 
— Rüböl per 100 Kilo locs ohne Faß 64,8 M. bez, mit 225 M dez, S röumencbe = 38390 be nn 8 f SCHI Da Verluſten der Bank ſind in erſter Linie die Gründer derſelben, welche fait 
pr. October⸗Nopember 64.94 65.3 M. bez., pr. November⸗December 64,9 5 jPösensche........ i 950 0 Halle-Sorau-Gub. 0 438.73 bz alle Actien beſizen; in das Publikum find dieſelben nie gedrungen. Die 
dis 4—65,3 M. bez., pr. December⸗Januar 65,5 M. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ & . & Arr. 45 r E a 7 0 —— bıb Gründer wohnen theils bier, theils in Marſeille und Italien. Vom Aus⸗ 
bruar 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai N bez. u. Gld., 68 Br. — 2 eee. „ 980 b Esdepr. Rudelbe 3 5 15 5340 ben lande ſoll, ſoviel bis jetzt verlautet, nur England und Italien, Deul ſchland 
‘ Gekündigt 6800 Eine. Kündigungspreis 65,3 M. — Leinöl loco 59 M. E \Posensche. ..... 4 | 95.00 bz Ludwigsh-Bexb. |9 5 4 17/70 bz hingegen gar nicht betheiligt ſein. Wechſeleredit beſaß die Bank ſchon lange 
ben ar eg 8 =... = Ba je * a 128 va . 9.42 1 —.7 9 * vn rg ihr Operationseredit indeß behauptete ſich noch bis in die 

ember 24, ez. pr. ember⸗December — ez, pr. December: | & be | 5 N l etzte Zeit. i 
Januar — M. bez, pr. Npril⸗Mai 1876 — M. bez. Gelündigt 1250 Cin. 2 Seblertech. : | Mamba |. do, Mena . 1 86 ba —. ae . 
Kündigungspreis 24,8 M. Badische Präm.-Anl. 4 119.90 bac IMainz-Vudwigsh. “ 9 4 94 ba 4 Breslau, 3. Nobbr., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Sprung per, 10 000 Liter loco „obne Faß“ 46 M. bey, „mit Faß“ — | Baierische 4% Anleihe)4, |122.00 ba Niedersehl,-Märk..| 4 | 4 725 Markte war im Allgemeinen feſter, bei mäßiem Angebot und unveränderten 
M bez ; ab Speicher — M bez 2 pr October⸗November 47 246.947 Eöln-Mind. Prämiensch!31,!108,25 ba 8 a D, 2 = 3 1 1 8 5 be 50 5 N k& ach 1 be He = 

. 7 "dr Kr 81 ur? 5 e N eizen, ho rderungen erſchwerten den Umſatz, pr. Rilogr. 
M. bez., pr. November⸗December — M. bez., pr. December⸗Januar — M. Ber 4 22 Ion 1141 u 8 r ke 132.50 baG ſchleſiſcher alter weißer 18,50 bis 19,50—21,70 Mark, alter gelber 17,50 bis 
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—ͤ — 


AS 


betriebes find. erfolglos geblieben. 


bez., pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 50,8 —5—7 M. bez., 


pr. Mai⸗Juni 51,1 — 50,8 —51 M. bez. — Gekündigt 290,000 Liter. Kündi⸗ Braunschw. Präm.-Anleihe 80,25 etbz@ J Oest. Nordwestb. | 8 


9 5 18 * . 1 D 
Oldenburrer Loose 136,00 G er 240,25 oz 18,50 bis 20,70 Mark, neuer weißer 16,50 bis 18,00—19,25 Mark, neuer 


18181 ba gelber 15,00 bis 16,00 bis 18,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Ya 


6 

5 

1 

— 0 

Fremd. Rkn. 99,86 bz Rechte-O.-U.-Bahn ‘a 45 

444 

9 8 

4 

0 

4 

4 


R Duesten 940 ode J f 8 08 ee J. Bang 6 128 826 118 150 b Bei Sänäderem Angebot preißbalten, per 100 Kilogt 14,20 
f * FAR over. — — einl.i.Leip. 99.9 ichenberg-Pard. 4½% 57 b i 7 ao} inſte i 
Telegraphiſche Gourſe und Börſennachrichten. Napoleons In. 130% 0 Oest. Hun. 178,65 ö. Rheinischen. 8. 2 aa 107406 bz l Ger ſt * 7 Drrafitäten DR ver 10 n 15 5014,50 bis 
Aus Wolff Telegr⸗ Bureau.) rc 1 n b is Mart weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,50—14,40 16,00 Mark. 
Frankfurt a. M., 2. November, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] Rumän. Bisenbahn| 5, 12 8 0 s b] Hafer mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
Londoner Wechſel 203, 00. Pariſer Wechſel 80, 63. Wiener Wechſel 177, 50. Hypotheke-Gertificate, Stargard Posener 40% 2% 410 me = | feiniter über Notz 
Böhm. Weitbahn 163%. Eiifabethbahn 140. Galizier 167%. Franzoſen “ a , 4, 87 0% b [Thüringer Lit. A 7% | 7% 4 2 ben Mais mehr Kauflust, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 Mark. 
242%. Lombarden !) 90%. Nordweſtbahn 121. Silberrente 65, — do. de. 5 9706 bz [ Warschau-Wien. II |10 4 1226 bag Erbſen geſucht, per 100 Kilogr. 16— 1719,50 Mark. 
Bapierrente 61%. Muſſiſche Bodencredit 85. Ruſſen 1872 100 . Ameri⸗ beutsche Hyp.-B. Pp. 4% 19550 bei Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50—16,50 Mart. 
taner 1885 99%. 1860er Looſe III. 1864er Looſe 303, 00. Ereditacnien⸗) bn 4. 8 95 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. Lupinen matter, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mart, blaue |) 
167%. Bankactien 816,00. Darmſtädter Bank 107. Berliner Bank⸗ "go, ruckzb. a 1105 1108,25 ba Berlin-Görlitzer ..] 5 4 s 66,80 ba 10,00 11,00 Mark. 
verein 71%. Frankfurter Wechslerbank 701. Oeſterr.⸗deutſche Bank 74%.| do. do. do. 4½ 97,60 bz Berliner Nordbahn 5 % fr. 160 6 Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. 
Meininger Bank 80. Heſſiſche Ludwigsbahn 94. Oberheſſen 72%.. Ung aß H.d.Pr.BA-Ord.BiE 000 b Aue een DOelſa aten in ſehr ſeſter Haltung. 
4 o. III. Em. do. „ * alle-Sorau-Gub. | © 0 5 186 A 
Staatsl. 169, 60. Ung. Schatzanweiſungen alte 94%. dio. neue 93% Künäb.Hyp.Schuld.d0.16 90 G Hannover- Altenb. 0 ũ 0: 6 ve Schlaglein matter. 
dio. Diibahn-Obfigat. II. 65. Central⸗Pacifie 86. Reichsbank . 152%,. | Hyp-Anth. Nord.. 0. 5s 10060 ba Kohlfurt-Falkenb. R 2% 5 |41.G Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Köln» Mindener Looſe —, —. Baieriihe Prämien- Anleihe —, —. Feen . lee, 100% b, L Aagde Haber, 2% |3% 3% 4725 bea Schlag⸗Leinſaat. 7 — 25 — 22 25 
Baierſche Prämien⸗Anleihe —, Badiſche Looſe 144. Matt, wenig belebt. | gem. Prüm. Pl. 1. Em. 5 10060 br d. Lit. G. 5 8 s 830,78 b Winterraps 30 — 29 — 28 — 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 167%, Franzoſen 243%, Lom⸗ do. do. I. Ka 5 10200 p. Ostpr. Südbahn % % 16 | 72 520 Winterrübſen 29 50 28 50 27 50 
barden 89%, 1860er Looſe —, Darmſtädter Bank —. n ne e 25 Nb Sommerrübjen.... 30 50 29 50 28 50 
*) Per medio reſp. per ultimo. netze Prise, Früb. 14 106.00 bs Rumünler 8 30 4650 ba Leindotter. 20 — 25 — 24 50 
amburg, 2. November, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger | Vest, Sülverpfaudbr. . 5½ 53.00 G Saal Bahn. 5 13% 6 2 b Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark. 
e Grevit-Actien 16774, Norwenbahn —,| era Hyp-CrdsBfäbei5 2800 b. [er Gers s s 6.140 Leinkuchen preispaltenn, pr. 50 Kilogr. 10,20 10,00 Mark. 
1860er Leoſe 1114, Franzoſen 606%, Lombarden 226, Jialieniſche Rente | SenesBodaner-Pläbr 6 100 00 @ Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32 34 Mark. 
71%, Vereinsbank 114, Laurahütte 69%, Commerzbank 80 4, do. II. Em. d. do. 4½ 9,00 bz@ Bank-Papl Kleeſamen, rother mehr Kauflust, pr. 50 Kilogr. 37—41—.45 — 48 Mark, 
—, Norddeutſche 120%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deuiſche 40, de.] 4. Bod 4%, pe RE a 8 1 12 weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 48 —55—60—66 Mark, bochfeiner über 
neue —, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St⸗A. 90, Rheiniſche Wiener Siberpfan 60 8 AncioDentschenk.| 0 e 14 905 5 2 4 2 ö 
Eiſenbabn do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 5% Ct. — Berl. Bankverein 54% 4½ 4 ebl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30—31 
Internationale Bank 80%. Schluß ſtill. i Sobländisohe Fonda Berl. Kassen-Ver, 205 101% 14 Mark, neu 26,50— 27,50 Mark, Roggen fein 26,50—27,75 Mark, Haus backen 
20 n 1 ung Ir 9 ie ER * 2 175 best Süberrente. . 4, 65,20 baG "|an.Prud-u.lis.B. 3 16% 1 per Be Roggen⸗Futtermehl 10,00-10,75 Mark, Wen enkleie 
., 20, „ Amſter r. 166, „ Wien 176, de. Papi 2 7 4% 15 ; X 
75 Br, 174, 75 Obb., Paris 80, 05 Br, 79, 45 Öld., Petersburger Wechſei] de. Bier pramzAnl..a 10078 e [Breit Diec-Bank 4% | 4, 4 5 
263, 50 Br., 261, 50 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 58, 60 Br., 98, | do. Lott-än von. 0 48006 bre Brest Lak Ver. B 6 7 1 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Gd. 7 do. Ger Loose .. 30400 bz& [ Bresl. Weahslerb.|0 3 4 Sternwarte zu es lau. 1 
Hamburg, 2. November, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco] Kuss. Präm.-Anl. „ 645 1840 b JCoburgCred-Bnk.| 4 1 4 r en din u 
flau, auf Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Nor] 40. do." 1886/8 --1180,00 p⸗ Danziger Priv.Bk.| 7% | 6 44 November 2. 3, | Rahm. 2 U. ; Abos. 10 U. | u. su. 
„ 7 2 . do. Bod.-Cred.-Pfdbr./5 85,76 bzG Darmpt, Creditbk.|1® 10 4 Luftdruck bei 0 334% 69 | 335% 43 315 79 
bember 197 Br., 195 Go., pr. December: Januar pr. 1000 Kilo 199 Br., 40 HentHod. Cr. Eid. | 8700 bag |Darmst, Zetteibk.| 7% 6% 4 126838 11 25 
197 Gd. Roggen pr. November 149 Br., 148 Gd., pr. December⸗Januar] Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 86,8% ba Deutsche Hank 4 6 4 Luftw arm 7＋ 2,8. 7 — 22 
pr. 1000 dus 150 Lr „ Ob. Hafer jet. Hei rubig.,, dare e | Bon ade! en . fee ke . . . eee eye | a | en vel 
loco 66, 93 Mai pr. 200 Pfd. 68%. Y Spiritus ruhig, pr. Nobbr. 36%, ik ale p. 8816 10490 55 Deutsche Unionsb.] 1 1* i jättigung 9 1 4 nor ! 84 ar 
pr. Decbr.⸗Januar 37%, per April⸗Mai 38, per Juni⸗Juli per 100 Liter] do. do. 56 | 98.80 b Dise.-Comm.-Auth. 14 12 ind f NO. 2 O. 
100% 30.“ Kaffee rubig, geringer Umſat Petroleum feſt, Standard white | „do. 5 Anleihe . +5 | 9300 bs e 3 4 Weiter beiter. heiter. Trave. 
loco 11, 75 Br., II, 70 Gd., per Novbr.⸗December 11, 80 Gd., per Januar⸗ Leal. neus 6% Anleihe 6 1440 0 wb. Schuster u. C. 00 Breslau, 3. Nod. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — . 56 C. 
as 11, 80 Gd. — Wetter: Schön. „U Tabak-Ovlig. . 980 br fGoihGrundersäb.] 8, f 4 
Liverpool, 2. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) Kama Aalen ee , 10 
8 1 10 a 51 5 5 Tagesimport 6000 Ballen, | Türkische Anleihe. % | 24,10 bz „10: Dise-Bank| 0 | 0 
0 „ egyptiſche. Eisonb.-Anl. 5 74,50 bzB önigsb,Ver-Bank| 0 5 
e bol, 25 November, Nachmittags. [®anmwolle] (Schlußbericht.) . ae e , Noch gebeugt vom Verluste unſeres theuren Familien: 
eg he Oberhauptes, entriß uns heute ganz plötzlich am Herzſchlage 


Umſaß 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Ruhig,, | Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Luxemburg. Bank 8½ 5 
tod. Orleans 7%, mivpl. amerikaniſche 7, fair Dbollerah 4%, midi. e ne Magdeburger da. et, 5% 

es Diollerad 4%, good mivol. Dbollerah 4%, middl. Dholleraß 4, fair Helder Las. E 8 3 
engal 4 17 good fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Domra| Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Nord. Bank.... 100, 10, 
% 


der Tod auch unſere unvergeflihe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die Frau Kaufmann 


24 


54, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. Sers Märk. Serie IL. dal — — Nordd. Grunder B. l, 
Upland nicht unter low miodling Novemder⸗Lieferung 6%, November⸗ 40 i gi 98.00 be Oberlausitzer Di. 0 Friderike Rosentha 
December⸗Verſchiffung pr. Segler 6%, December⸗Januar⸗Verſchiffung per do. Hess. Nordbahn 6 101,90 B [Ostasutssue Bank 47 4 geb. Eokersdorf, 
Sen mer Zune Bat We Ar hey BR EN un 10 101,50 B Poser Prov. Bank * is im Alter von 59 Jahren. a 
ancheſter, 2. November, Nachmittags. ater Armitage 5 8 In & 95 reuss. Bank. Act. 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Oiblom 1. 301 | Bresan-Preib. Lit. b. 46 3 6 l „ Wer das Leben und Wirken der Verſtorbenen gekannt, 
ae Be 1 *. — 7055 175 155 e e 95 9 55 E PE-,1- ı. Dane rens Cet. Bar 18 25 wird unſeren unvergeßlichen Schmerz zu beurtheilen wiſſen. 
arpcops Quali owlan r Double n 13, 60 r Double 40 40. 64% — — 3ächs. Cred. ha 1 
Weſton 16, Printers % "so 924 pfd. 117. — Im Allgemeinen feſt. de 1 e Seht Versie“? 8 N zeigen u 10 „„ ͤĩ ù.ĩ0 
Petersburg, 2. November. Nachmittags 5 Uhr. 200 ußzeours e 0; BB Thüringer Bank. | 6 und Bekannten hiermit an 1 1 
Wechſel auf London 3 Mon. 31%. do. Hamburg 3 Mon. 270%. do. Amſterdam Join Nieden me Lt. L 4% Weimar, hal . Die Hinterbliebenen. | 
4. dd. Pa 47 er Pram. e (geſtplt.) 224%. do. Lit BB. 4% — — a “ 3 
3 Mt, 159%. vo. Paris 3 Mt. 334%. 1864er Pram.-Anleib 0 itplt.) 224% m Wiener Unionsb Lüben, Breslau, Neichenbach, Schweidni 
1866er Präm.⸗Anl. (gitplt.) 219%. 5 mperials 6, 23. Große Ruſſ. Eiſen 4. .: | 9,80 baB (In Liquidation.) a 7 einiß, | 
Habs, 2, 8 Bf, Bobenerenit Bien te nn a 111 Sal Aale Foren- Oben . % — — Berliner Bank. h? f 8 f den 1. November 1875. 8 
ersburg, 2. Novemder, Nachm. r. roductenmarkt. alg | Han „Altenbeken 4½ — — erl. Lombard-B.| 0 — ftr. 7.0 0 2 vormittags 11 # 
loco 56, 50, Weizen loco 11, 50. Roggen Ioco 6, 75. Se loco 4, 75. Märklsc-Bosener 56. ” . E 1 8 den 4. November er., V 9 Uhr 
Hanf loco 33,00. Leinſaat (9 Pud) loco 11, 50. Wetter: Heiter. de. do. I. Ser.d 8 @ Br.-Pr-Wechsl-B.| O e fr. 67 d n Reich 1 
Königsberg, 2. Novbr., Nachm. 2 Uhr. n 95 do, do, Obl. L u. II. 457,00 B rere | ON il = | N ; - 
niedri 5 ax en et, IE ARTE N90 0 Sp: ollgew. 8 10 di dar f 119400 ben Centralb. ba. 0 „ f. | 2690 2 
r. November⸗December 5 2 per ahr 145, 00. — Ger n Närschl, Cassenv. “ — |fr 0,40 : 0 
tauwaare gefragt. — Hafer ruhig, inländ. loco per 2000 Aid. Zollgewichi 45 8 5 N 8080 G e bee e 2 12 47. Dringende Bitte. ö — Gelegenheilslauf 
658 00, Nez . aIFL Bssentber er a 15 Frübjabr 1 An 76575 KA 73 93 60 ba fer WechsierBok.| © | — f. — Ein früher lang gedienter Beamter, verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
bien per 2000 Pfd. Zollgewicht 175, 00. Spiritus pr. 100 Liter pet.] 4% F. (4121100 ba Schl. Centralbank 9 2 fr. — — v iſſen, der un- zum halben früheren Koſtenpreiſe und 
Inn #7, 50, vet Nunember-December 47, 80 ber Selkſebe 51,00, Weber: de: ber: eee, Munmlt | 7 I Imre a ee ahafeit total | Dei Gntmahme von 10 Flaschen: 
roſt. 1 o. H.. . con ‚90 bz A x 1 
; : : de. .. von 18695 102,78 b verarmt, als Soldat in mobiler Zeit] f. Rothwein, B „ à Fl. 8 Sgr. 
Danzig, 2. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen de. "von 87. _— 5 Industrie- Paplere. freudig und opfermuthig zu den Fah⸗ Be Rbeinwein, & Fl. 75 Sgr., 
au, Umſatz 480 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 195, 00, do. von 1874. 4% 95,40 ban Berk Risenb, Ba- 6% % ji. 11 it, in Folge der D men Moſelwein, à Fl. 6 8 
ellbunter 205, 00 dis 210, 00, dochbunter und gaſig 213, 00 bis 215, 00, do. Fiel 4 — — D. Eisenbahnb,-G.| %ñ 4 7» nen 9 00 ala Sal front ienftitra: | Teinem kat Cünel (füher), 4 797 85 
326pfd. pr. November 203, 00, per April⸗Mai 216, 00. — Roggen fest, de. elend. 005 do. Reiehe-n.Co.-E.| 8 4150 6 [pazem ſchon lange Jahr krank und ſiech,] Muscat Fünel (füher), 2 Fl. 74 Sgr., 
5 A : J 9 ’ dp. do. 5 [103008 Mark. Sch. Masch. G. 0 | 0 41158 0 daher ohne jeden Verdienſt oder Er⸗] Ungarwein (füßer), a Fl. 12% Sar. 
120pfd. loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht inländiſcher 155, 00, pr. November do, Stargard-Posen 4 82 6 Nordd. Papierfabr.( 0 4 4 2⁰ bi A To b 4 Fl. 17% R 
140, 00, per April⸗Mai 154, 00, — Kleine Gerſte per 2000 Pfund Zollgew 40. . 40. H, Band, 99.36 120. Westend, Cam-, — fe 7126 werb iſt (ohne alle ſtaatliche Unter: | Tokaverausbruch, a Fl. 17% Sgr., 
DR 3 N re 8 —— ftügung verblieben, bittet edlere Men⸗ Champagner, & Fl. 25 Sgr., 
140, 00 bis 141, 00, große Gerſte per 2000 Pfd. Zollgew. 165, 00 bis 168, 00. ’ 1 
! \ . ’ do. Ndrschl.Zwgb.|3 [= Pr. Hyp.-Vers.-Act.|173/5 18% |4 [126 bad ſchenherzen um eine Gabe der Liebe, Cognac, alter, die gr. Fl. 17% Sgr. 
Weiße 8 pr. 2000 Pfd. Holle ich loco 170, 00 bis 172, 00, Sachs, Oder Ge B. 5 101,13 8 Schles. Feuervers 18. 7 4 1890 0 deren noch fo geringſte mit dem Ge: Jamaica Rum, 1 117 Fr. 
Hafer per Did. Zollgewicht Loco 160, 00. . e eee pose e 4 % ee fühle aufrichtigſter und innigſter Dank⸗] Die Flaſchen berechne mit 1 Sgr., 
. A AEHHASSIRN IRHOT: PTR Erz TE R Dortm. Union . 8 er te barkeit entgegen ſenogmen wird. Den und werden zum ſelben Preiſe zurück⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. / , Bimeneet 1 Gar Bm 
0 (Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) eue ZU. Emission * 8190 beB Marlenhütte « . 8:1 7% r ae bein 5 Ae Eee ns 5 aldi RR an) empfehle ich einer geneigten 
j 5 2 rag- Dun. r. 27,50 ba Moritzhütte, . ... . en ition der Bresl. Zig.] Beachtung: 
ig 8 abel Saen e hear ige and Sal, Cel Tag baue 800 0 Oßehl, Risenwerke Bald aaa ſreundlichſt übernommen. Getreide- Nummel, à Fl. 10 Sgr. 
9 8 e , '& Siter 26 Sar., 
ih en 5 5 er 12 ee ee ein ne dar Nordoatbahn 380 8 fSchl.Zinkh Action 4 7 hi Ten TE Te: Sede e Ya Beer 
eſtellt werden ſoll, weil fie die fortgeſetzte Behauptu n „ 8 8 tonsd Uter, 5 r., 
Bar tie Face gelehrten, ee e ee r nr Stammſeidel -: Mk., 1 e a. 15 Son, 
Naguſa, 2. November. Aus ſlaviſcher Quelle wi milder: m e BAR IR awaaren, Jun Epielwaaren Zamlen eittaer Ft Sen. 
Der 5 —— Platz Besqui hat ſich N einer 5 Mann. Seh. Fre. 2300 va Bes Blerbrauer, v 12 i 4 2 Er Beitwärmen Sprigen, auch Repa⸗ Franzbranntwein a 
teilung unter Lazare Socitſch ergeben. Kronpn-Rüdoit:Bahn g | 72,10 eibap | do, ver. Geh 87 8 8 raturen jeder Art empfiehlt zu billiaſten Auftrage nach auswärts werden 
New Pork, 1. November. Die Staatsſchund der Vereinigten de. 4, fl. ana get ten , „ 0 b Dreien wude Ebetemwted, | prompt ausgeführt, 
Staaten hat ſich im Laufe des vergangenen Monats um 4,069,000 4. südl. Staatsbahn|3 228.5 ba Hoflm's Wag. Fabr. 54 |0 1 | — — Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. A Gonsc ior Weiden 
eee do, neue 3 225,30 bag .- Schl, Eisenb.- B. 8 2, 4 | 3650 . RERRERUBEII N Nr. 22. 
Sa 5 9992 60 befanden ſich heute 73,783,000 mise, genf. s, 70,50 baB 86 . ee 2 * 81 bs TTT» 
oll. an Gold, 7,736,00 oll. an Papier. — Schatzſecretär Verschav Wien. 6300 NE s 1 42 
Briſtow hat für 5 Millionen Goupindobtigatione und 0 Mill. 2 W. 9270 b N Sh. mtb : Fl EE Ech Astrach. Cavlar Niederlage. 
regiſtrirte Bonds der ½oer Bonds von 1884 zur Amortiſirung ein⸗ EEC g en Ge Een Ahr rg 5 105 gel 4 Klgr 8 
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berufen. . e SR. eee = 4 Mark 50 2 Das Nettogewicht wird in Original⸗Faſſern billigt zum 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) [Banque nationale de Crédit. Ueber die Iufolvenz dieſer Bank wird Engrospreiſe berechnet. H. Jurasky, Kattowitz, früher Myslowitz. 


Prag, 2. Nobember. In jämmtlihen böhmiſchen Etabliſſements Strous⸗ aus Paris vom 30. October geſchrieben: Die „Banque nationale de Credit“, 5 7 
bergs iſt der Betrieb eingeſtellt worden. Die Verhandlungen wegen Fort- welche durch Umwandlung des Bankhauses Dreyfus, Scheyer und Comp. vor N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
f kaum 2 Jahren eniſtanden iſt und mit einem Capital von 10 Millionen Fr. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 
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